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Preis Din TSC

M l i r i b l l m  M i m i k

Slowenien von Unwetterkatastrophe 
heimgesucht

D er Gesamlschadrn beziffert sich auf viele M illionen

Verfassmwsreviston 
in Frankreich?

Eine Erklärung des Innenministers 
Marx-Dormoy.

P a r i  s, 27. Juli. (Avala.) In einer Ver 
Sammlung sozialistischer A rbeiter erk lär 
te Innenm inister M a r  - D o r m  y, daß 
die aufrichtige und lovaie M itarbeit im 
K abinett Chautem ps die Fortsetzung  der 
Politik des ersten  V olksfrontkabinetts 
bedeute. Diese Zusam m enarbeit habe 
gezeigt, daß von einer Entzw eiung zw i­
schen Sozialisten und Radikaisozialisten 

nicht die Rede sein könne. »W ir w e r­
den«. sagte M arx-D orm oy«, gem einsam  
mit der R egierung an der finanziellen Er 
Neuerung deš Landes m itarbeiten  auf 
Grund des Program m es, dem w ir unsere 
einstimmige Zustim m ung gegeben ha­
ben«. M arx-D orm oy erk lärte  ferner, die 
längste Krise habe neue Problem e ge­
stellt. Die Sozialistische P a rte i habe ein 
Z usatzprorram m  ausgearbeitet, welches 
'■ach Annahme durch die übrigen Koali- 
“'onsoarteien als definitiv be trach te t w er 
Ln Vönn:. R edner erk lärte  sich für die 

Revision der V erfassung, indem er er- 
kllirte: »Wir wünschen den Senat nicht 
zu verletzen, w ir w ünschen aber auch 
ach t eine D em okratie, die in ihren Emp- 

mi dun gen und in der Ausübung ihrer 
W eh te  verle tz t w erden kann. »Es be­
steht heute kein s ta rk er O rganism us, dei­

ch dem  W illen der W ähler entgegenzu­
setzen verm öchte. D 'c  Sozialisten verlan 
gen von keiner P arte i den Selbstm ord, 
wenn sie von den republika'1,sehen P a r­
teien die Suche nach einer Form el v e r­
langen. die der französischen D em okra­
tie d;o dom uFve U nabhängigkeit geben 
w ürde, auf dig sie auf Grund ihrer Reife 
nin volles A nrecht besitzt.«

r?;,, fcn,ictr!«pn*»» von. 9hlhO«6«
iift<’n geköpert.

(V i 5 x a I t n r 27. gitf' Der sovjet* 
rufflstfw Dampfer . Varlaau Avane'oy" ist 
a„, 25 d. iit her Meeren io von G 'brattar 
"cu 11 stfi n it rt T t Fahrzeugen ci 't f erc -
t-rächt und nach Centa d 'n g 'e tt worden.

König (>nrnr in Brüssel.

B r  it s s c l, 27. Ju li. König Earol von 
Vitmänicn ist gestern in Brüssel omgetrof- 
f"it. E r wurde am Bahnhof von König Loo- 
-n!h empfangen und begrüßt.

T c kci'isch-srcnMische Annäherung.
P  a r i r. 27. Ju li. Die Mitglieder bet
.ntsck Fran'ösischen Bereinigung der deUt 

ichen Hansa städte Behuf iteit vorgestern Ber- 
fa'lles. Die DcuFchen wurden durch den 
Bürgermeister von Versailles, Senator H a y  
begrüßt, der in seiner Ansprache die lieber- 
•rurpirn (mnt u-kdruck brachte, daß die Bu* 
'mnmcitarfcci der kc'den Diakonen kommen

Ziirrich, den 27. Juli. — D e v i s e n :  
Beograd 10, London 21.6775, Paris 16.3050 
Newyork 435.187, Mailand 22.9250, Ber­
lin 175.25, Wien 82.50, Prag 15.19, Bu­
karest 3.25.

L j u b  1 j a n a, 27. Juli. Aus verschie­
denen Gegenden Sloweniens treffen in Ljub 
ljana Berichte über verheerende Unwet­
terkatastrophen, W olkenbrüche und Ha­
gelschlag ein. Nach diesen Berichten w ur­
de durch die gestrigen U nw etterkatastro­
phen ein Gesamtschaden von vielen Mil­
lionen Dinar verursacht. Die Kulturen 
sind teilweise oder zum größten Teil ver­
nichtet und m ancherorts sieht es aus, als 
ob eine W alze über die Felder gegangen 
w äre. Die genauen Berichte sind roch  
ausständig, aber es zeigt sich schon, daß 
die Verheerungen von sehr großen Aus­
massen sind.

Am schwersten litten Unterkrain. Dort 
entfesselte sich zwischen 18 und 20 Uhr 
ein furchtbares Unwetter, begleitet von 
orkanartigem  Sturmwind, W olkenbrüchen 
und Hagelschlag. Der Sturm riß  vielfach 
die Dächer von den Häusern, legte die 
Heuh-"ofen um, entwurzelte Bäume usw. 
der Hagelschlag, der darauf folgte, ver­
nichtete insbesondere die Kulturen der 
Dörfer ASdoveč, M irna Peč, Goriška vas, 
Straže, rtidgora , Prečna, Šmihel-Stopiče 
usw. Die beiden Dörfer Stožice und T ež­
ka voda litten am meisten, denn hier gibt 
es fast kein Haus, dessen Dach nicht a b ­
gerissen worden w äre.

Noch schw erer litt das Dorf Brusnica. 
Der Sachschaden beträg t hier nach roher 
Schätzung über 5,000.000 Dinar. Da a:
die Hochcpg.mrrmgsdrShte abgerissen win­
den, blieb Unterkrain zum größten Teil 
ohn^ Lichtstrom. Eine Fachkommission 
der B anatsverw altung ist aus L:uF’: 
an Ort und Stelle eingetroffen, um die 
Schäden festzustellen.

Aehnliche Nachrichten treffen auch aus 
C' ’rkr°»n ein, aber auch aus Sannt?! Fe­
g e - Meldungen vor, die über schwere U - - 
WpU0r=-i-üden zu berichten wissen.

TsOiarmkaiWek «Dielt mit 
offenen Karten!

DES CHINESISCHEN MARSCHALLS ANTW ORT AUF EIN JAPANISCHES ULTI­
MATUM. — BLUTIGE KÄMPFE BEI PEIPING IM GANGE. GANZ CHINA STEHT 

GESCHLOSSEN IN DER ANTI JAPANISCHEN FRONT.

P e i p i n g, 27. Juli. Gestern richtete 
der Kommandant der vor Peiping liegen­
den japanischen Streitkräfte an die chi­
nesischen Behörden ein Ultimatum, w o­
nach sich die Truppen der 37. Division 
der 29. chinesischen Armee im Laufe von 
2 '  Stunden, d. i. bis heute nachm ittags, 
90 Meilen südlich von Peiping zurückzu­
ziehen haben.

M arschall T  s c h l a n g  k a i s c h e k  
erteilte den chinesischen Unterführern den 
Befehl, nicht um einen Fußbreit zurück­
zuweichen und sich dem japanischen Ver 
such, chinesischen Boden zu gewinnen, 
mit aller Kraft entgegenzustemmen. Auf 
Grund dieser A ntwort Tschiangkaischeks 
gingen die Japaner zum Angriff über u. 
f.o entwickelte sich in Peioing selbst wie 
In der Umgebung ein heisser Kampf, in 
dessen Verlaufe die Japaner auch die Ar­
tillerie und Flieger mitsnielen ließen. Die 
Kämpfe dauern noch an.

W ie neutrale Beobachter melden, ge­
lang es den Chinesen schon einige Mate, 
die Javaner zurückzuwerfen, doch erhal­

ten die Japaner stündlich neue Verstär- 
| liungen. Peiping selbst wurde von den 
| Japanern beschossen. Es sind zahlreiche 
; Menschenleben zu beklagen. Im G esandt­
schaftsviertel wurden die W achen bei 
strengster Bereitschaft vermehrt.

Auf Befehl M arschall T schiangkai­
scheks w urde in Peiping der B elager­
ungszustand, der auf F orderung  der J a ­
paner in Angelegenheit des antijapani­
schen B oykotts verhäng t w urde, w ieder 
abgeschafft. Diese M aßnahm e Tschiang­
kaischeks hat un ter den Chinesen hellen 
Jubel ausgelöst. W ie die neutralen Beob­
achter erklärten, habe der japanische 
Vorstoß ganz China in einem einzigen 
antiiapanischen L ager vereinigt. M ar- 
schal! Tschiangkaischek habe das U lti­
matum der Jap an er als offene K riegser­
klärung aufgegriffen und darnach auch 
sein Handeln eingerichtet.

W ie schließlich berich tet w ird, haben 
die Jap an er w ie auch die Chinesen in 
den Kämpfen um Peioing große V erluste 
zu verzeichnen.

M M erom am sation tn der 
stäW W m  Wohnsiedlung

Einspruch gegen die Erhöhung der Amortt- 
sationsquote. — F ür die Einhaltung des 

Bauvertrages von 1929.

Scheit vor einiger Zeit hat die Leitung 
der M ariborer Stadtbetriebe beit einzelnen 
Mietern bzw. Nutznißern üt der städtischen 
Wohnsiedlung im Magdalenenviertel (Ar­
beiterkolonie) ein Schreiben zukommen las­
sen, worin die Erhöhung der monatlichen 
Amovtisatonsquote ab 1. Jän n er 1936 be- 
kanntgegeben 'wird. Jene Mieter, die bisher 
für die Häuser der Kategorie A (He-ncte 
Type) 3ö0 Dinar monatlich zu zahlen hat­
ten, sollen fortan 425 und jene der Katego­
rie B (größere Type) 475 D inar entrichten. 
Diese Erhöhung der Amorkisattonsquote hat­
te selbstredend u n t e r  den M ietern Unwillen 
hervor gerufen und die Folge davon war, 
.daß sich die Mieter zu einer Organisattvn 
zusäminenschlosfon und nun als einheitlicher 
Faktor zu Gogenmaßnahmen greifen.

Gestern abends fand üit Gaslhvf „Turist" 
[die gnimbenbe ^Hauptversammlung statt, die

sehr gut besucht war. Den Vorsitz führte der 
Obmann des Vorbereitungsausschusses O 6* 
k o, der in seinen Ausführungen die Sach­
lage beleuchtete und auf die Notwendigkeit 
der Gründung einer einheitlichen Organi­
sation hinwies. Das Wort ergriffen auch 
Kassier M c u ü ti ( und Schriftführer K c t- 
t c. Bei den Wahlen wurden Iv a n  O č k o  
zum Obmann, Franz K e b r i č  zum Ob- 
maimstellvertreter, Ludwig K e t t e  zum 
Schriftführer und Franz R  i b i L zum Kas­
sier gewählt. Als erster Beschluß wurde ei­
ne Entschließung angenommen, worin fest- 
gestellt wird, daß für die Mieter der 'nt 
Jahre  1929 mit dem städtischen Bauamt ab­
geschlossene Vertrag gilt, 'wovon der Verein 
auch die Leitung der Stadtbetriebe verstän­
digen wird.

V erhängnisvolles Kinderspiel
I n  Ruperče badeten Sonntag mehrere 

Knaben in der Pesnica. Darunter befanden 
sich auch der 45jährige Miroslav Mavrič 
und der 14jährige Felix Lipusek, von denen 
letzterer des Schwimmens unkundig war. 
Gerade deshalb stieß ihn M avrič wiederholt

ins Wasser und zog ihn auch in tiefere S tel­
len mit. Plötzlich verschwand Lipu-ek im 
Wasser und kam auch nach längerem Zuwar­
ten der übrigen nicht mehr zum Vorschein. 
A ls man ihn schließlich fand, war er bereits 
tot. M avrič war bald darauf spurlos ver­
schwunden und konnte im Laufe des gestri­
gen Tages noch nicht aufgefunden werden.

Wolkenbruch über W m
I n  den späten Nachmittagsstunden ging 

gestern ein schweres Unwetter über Plus und 
die nächste Umgebung nieder, das auch von 
einem heftig. Hagelschlag begleitet war. Im  
Nu waren die Kanäle in der "stabt ver­
stopft, sodaß das Wasser in die Keller ein­
drang und sich auf den Gassen und Plätzen 
staute. Im  unteren Teil des Minoritski trg 
erreichte das Wasser die Höhe von einem hal­
ben Meter. Die Feuerwehr griff sofort ein 
und legte bald die Kanäle frei, sodaß d , ' 
Wasser wieder abrinnen konnte. Bei mehre­
ren Häusern mußten die Keller ausgepumpt 
werden. Durch den heftigen Hagelschlag 
wurde an  den Obst- und Feldkulturen in Na 
goznica, Brstje, Äpuhlje, Kicar und am 
Stadtberg bedeutender Schaden agnerim 
tct. Während des Unwetters brach in Eafe 
„Europa" auch ein Kaminbrand aus, doch 
'konnte die Feuerwehr auch diese Gefahr a ls­
bald bannen.

p. Durchs Fenster stupefchoffen. Als Sam
tag abends in Vičava der 17jährige A to'- 
Ö it S zu Bette ging, krachte Plötzlich <Mt 
Schuß. Das Projektil traf Čuš _ im  linken 
Fuß und verletzte ihn schwer, so dag dm* 
Im m e ins Krankenhaus überführ! werden 
mußte. Die Gendarmerie nahm mnen ju n ­
gen M ann fest, mit dem č u š  n Feindschaft 
lebte.

p. Kinder entfachen Schadenfeuer. I n
PovloS bei Ptujska gora spielten die Kinder 
des Besitzers Johann P  r  e d i k a^k a m'-t 
Streichhölzern. Hiebei begann das Stroh zu 
brennen, so daß bald das ganze Gebäude 
in  Flammen gehüllt w ar. Der Schaden ’it 
bedeutend.

p. Unfälle. Die 20jährige Besitzerstochier 
M arie D  r u z o v i č aus S v . Lovre uz 
(Slow gor.) wurde von einem Pferd gesto­
ßen, wobei sic eine schwere Verletzung am 
linken Bein erlitt. I n  R o g o z n i c a  erlitt der 
66jährige Georg č  e h einen Hufschkag aus 
den Kopf und blieb mit einer Gehiruerschü! 
terunig bewußtlos liegen. Beide würben 
Krankenhaus nach P tu i überführt.

GeösKket der
Antituberkulosen -Liga!
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Falsche OerüMle um M arschall 
B a d o aü o

Ein energisches Demenki der Agenzia Ste­
sani. Der Marschatt befindet sich aus Er­

holungsurlaub, nicht „in Spanien".
R o nt, 27. Ju li. Die ausländische «Sensa- 

tionspresse brachte die Meldung, daß sich 
Marschall B  a  d o >g!l i o auf dem Wege 
nacll Spanien  befinde, und M a r  mit einem 
großen Teil seines Stabes, um die Oberlei­
tung der Operationen gegen die Balencia- 
Regierung zu übernahmen. Diese Blätter 
wußten zu berichten, daß der Marschall ge­
meinsam m it General B  i r o l l  v bereits 
in G ibraltar an Land gegangen sei.

Tie Agenzia Stefani wurde vom Kriegs- 
minisierinm zu der Erklärung ermächtigt, 
daß alle diese Nachrichten erfunden sind. 
Marschall Badoglio befindet sich in Fiuggio 
an f Erholungsurlaub.

S . köuigl. Hoheit Prinzregent Paul 
wieder in Brdo.

Š' r a n j, 27. lluli. Seine königliche Ho­
heit Prinzregent P au l ist aus Beograd wie­
der auf Schloß Brdo bei Kraus cingetroffen.

Bcutcr-Korrespoudent Harrison bleibt in 
Beograd.

B  e it g r a  d, 27. Ju li. Die Behörden ha­
ben dein Korrespondenten des Reuter-Büros 
und der „NewYork Times", H a r  r i j o n 
die 'AnfenthaltZbewilligung verlängert.

Stsfammenlrttt 5er Lanöwirt- 
fchaMammer für das Drau-

banat
DIE KONSTITUIERENDE SITZUNG DER NEUGESCHAFFENEN STANDESVER­

TRETUNG. — MARTIN STEBLOVNIK ZUM PRÄSIDENTEN GEWÄHLT.

Mussolini in Riccione.
R o m, 27. lluli. (Avala). Minifterprösi 

dent M u s s o l i n i  ist gestern in Rimini 
eingetroffen und begab sich zwecks Erholung 
auf seinen Landsitz in Riccione.

San Salvador verläßt den Völkerbund.
5  a n 3  a l v a  d o r, 27. Ju li. Die Re­

publik S a n  Salvador hat den Beschluß ge­
soßt, aus dem Bölkestbund auszutreten. Die­
ser Beschluß würbe auf A ntrag des Außen- 

'Ministers A t  a n j o gefaßt. S an  Salvador 
war die erste, sü'öauierikanische Republik, die 
die Annexion Abessiniens und die Franco- 
Regiernng in Burgos anerkannt hat.

Abkommen zwischen Irak und Iran.
T e h e r fl n, 27. Ju li. Die Agence Ha- 

vas berichtet: Zwischen den Regierungen
des I ra k s  und I r a n s  ist ein Schiedsgerichts 
vertrag abgeschlossen worden. D er Außen­
minister des Irak  ist nach erfolgter Unter­
zeichnung des Vertrages nach Bagdad zu« 
n i cf gereift.

Doriot gegen den Marxismus.
P a r i  s, 27. Ju li. D er Führer der F ran  

Mischen Volkspartei, der ehemalige Kom­
munist Jacques D o r i  o t, hielt in Lyon 
eine große Rede, in  der er auf die kommu­
nistische Gefahr in Frankreich hinwies. Do­
riot erklärte u. a., daß die kommunistische 
Gefahr in Frankreich, heute weitaus größer 
sei a ls  je zuvor. Die Zugehörigkeit zum 
M arxismus sei Hochverrat. Wenn er, Red­
ner, diese Ueberzeugung nicht gewonnen hat 
tr. so wäre er sicherlich Marxist, so aber glau 
be er, daß es eine Frage der Ehre und des 
Mutes sei, sich von den Jrrtüm ern  loszu­
reißen.

Verhaftungen von Bischöfen und Pastoren i« 
Deutschland.

B e vl i n, 2y. Ju li. Die Geheime S taa ts  
Polizei hat den Bruder des kürzlich verhaf­
teten Dolchnter Pastors M artin  Memöller, 
Wilhelm N i c m ö X I c r, den Pastor der 
St. Anna-Kirche in Dahlem, in Schutzhaft 
genommen. Gestern wurde eine Reihe von 
lwtenntniskirch'ichen Pastoren verhaftet, eben 
so auch Bischof iM a  h r  a  r  e n s  in Han­
nover und die Bischöfe W u r  m  und M  e i- 
I e l.

L j u b l j a n a ,  27. Juli. Im Sitzungs- 
saale des Rathauses tra t gestern das 

Plenum der am 27. Juni aus indirekten 
W ahlen hervorgegangenen Landw irt­
schaftskam m er zu seiner ersten Sitzung 
zusammen. Anwesend w aren alle ge wähl 
ten Kam m erräte sowie die von den ein­
zelnen Fachverbindungen kooptierten 
Delegierten. Von diesen w aren erschie­
nen: Franz G a b r o v š e k  (Zadružna 
zveza), Ivan P i p a n  (Slowenischer 
G enossenschaftsverband), Ing. Stanko 
S o t  o š e k (Jugosl. Forstfachleutever- 
band), Insp. Dr. Leopold H r i b a r  
(Jugosl. V eterinärverband), Ing. Ab s c c, 
Direktor der Ackerbauschule Grm (Ver­
band der jugosl. Agronom e). Der im 
Vorjahre gegründete Verband landw irt­
schaftlicher Fachleute wird seinen Dele­
gierten noch ernennen.

B analrat J. D o 1 i n a r, der vom Ba­
nns mit der kommissarischen Durchfüh­
rung der Konstituierung betrau t worden 
w ar, erteilte nach den Einleitungsvormali- 
täten dem erschienen Banus Dr. Natlačen 
das W ort. Banus Dr. N a t l a č e n  um­
ri ß in seiner Ansprache die Aufgaben der 
ständischen Interessenvertretung der Bau­
ernschaft. W orte des Dankes sprach im 
Namen der Kam m erräte J. B r o d a  r, 
w orauf zur W ahl des provisorischen Kam 
m ervorstandes geschritten wurde.

Auf Antrag des Kammerrates Š t r -

c i n wurde die W ahl öffentlich vollzo­
gen. Die Liste der M itglieder des neuen 
Vorstandes unterbreitete Kammerrat Rajh. 
Zum Präsidenten wurde Kammerrat M ar­
tin S t  c b  1 o v n i k gewählt. Vizeprä­
sidenten sind die Kammerräte B r o d a r  
und š  t  r c i n, zu Präsidialräten sind die 
Kammerräte M a r i n š e k ,  Š p i n d ­
l e r ,  L e b a r  und P o t o č n i k  gew ählt 
worden. Das Sekretariat hat Kammerrat 
P r e l o g  inne. Aufgabe des neuen Vor­
standes ist es, die Statuten auszuarbeiten, 
worauf der P räsident eine neue P lenar­
sitzung der Kammer einberufen wird. 
Nach Genehmigung des S tatuts durch das 
Kammerplenum wird dasselbe dem Banus 
unterbreitet werden. E rst dann w ird zur 
W ahl des definitiven Präsidium s geschrit­
ten werden.

Der provisorische Präsident S t  e b' 1 o v 
n i k dankte in seiner Ansprache für das 
ihm erwiesene V ertrauen und dankte a! 
len, die die Schaffung der bäuerlich-stän­
dischen Interessenvertretung ermöglicht 
hatten. Unter lebhafter Zustimmung wur­
den Ergebenheitsdepeschen an S. M. Kö­
nig Peter und 8 . königl. Hoheit Prinzre­
gent Paul entsendet. Begrüßungstelegram  
me richtete die neue konstituierte Kam 
mer an den M inisterpräsidenten Dr. Mi­
lan Stojadinovič, Ackerbauminister S tan­
kovič, Innenminister Dr. Korošec und an 
M inister Dr. Krek.

die Grundstückskäufer und zahlreiche Sowjet 
beamte, die diesen Vorgang toleriert haben. 
Die Behörden haben die Kollektivwirtschaft 
sofort neu organisiert.

Aus dem.

Bestialischer Gatte
P  r a  g. 26. Ju li. (T. R.) Ein entsetzliche 

Verbrechen wurde in der Gemeinde Ponikla 
bei Starkenbach im Riesengebirge verübt. 
I n  der Samstagnacht versuchte der 36jäh- 
rige Mechaniker Stefan B e u z e k in be­
stialischer Weise seine 20jährige F rau  zu tö­
ten, in dem er sein Anwesen in Brand steck­
te, um sich in den Besitz der Feuer- und Le- 
bensversicherungsisumiNL zu setzen. Die grau­
envollsten Einzelheiten wurden aus der Aus 
sagen des 'Opfers bekannt, bas im Kranken­
haus von Starkenbach mit dem Tode ringt. 
I n  der Nacht weckte der bestialische Gatte 
seine F rau  und lockte sie unter irgendeinem 
Borwand in die Werkstätte. Dort legte er 
ihr eine Drahtschlinge um den Kopf, die er 
an  die Starkstromleitung anschließen wollte. 
Ez gelang der F rau  sich zu befreien, ehe er 
den Strom  einschalten konnte, um zu flüch­
ten. Er verfolgte sie, schlug sie mit einem 
Gummiknüppel nieder, versetzte ihr sieben 
Stiche in den Rücken. Blutüberströmt ver­
mochte sie zu flüchten, aber ihr M ann bear­
beitete sie weiter mit wuchtigen Hieben, bis 
sie das Bewußtsein verlor. Hierauf zündete 
er das Haus an, und warf die F rau  in das 
Feuer. Durch de

w ar, durch den Brand die S pur der Untat 
zu verwischen. Die F rau  tvar auf 100.000 , 
das Anwesen auf 145.000 Kronen versichert.

Selbstmord einer englischen Gräfin.
L o n d o n, 25. Ju li. Großes Aufsehen 

erregt hier der geheimnisvolle Selbstmord 
der 34jähvigen Gräfin C a r d i g a n ,  
eines führenden Mitgliedes des englischen 
Hochadels. Dir Gräfin stürzte sich in voller 
Abendtoilette aus ihrem Zimmer im 7. Stock 
werk eines Luxushotels aus die Straße. S ie 
war auf der Stelle tot. Die T at wurde erst 
nach einiger Zeit entdeckt. Einige B lätter 
melden, daß sich hinter dem Selbstmord ein 
GesellschaftIskandal verberge.

Ein Tors wegen Dekollektivisierung auf der
Anklagebank.

L o n d o n, 27. Ju li. Nach Meldungen 
aus Jaroslaiw werden dortfelbst die Vorbe­
reitungen für einen Monster-Prozeß getrof­
fen. Auf der Anklagebank befindet sich, ein 
ganzes Torf. Die Bauern haben nämlich die 
neue Sowietverfassung im Hinblick auf den 
Artikel „Dekollektivisierung" fälschlich aus
gelegt, indem sie annahmen, daß <*3 lackte 

.u Feuerschein wurden a b e r ! Kollektivwirtschaft mehr gebe und federmann 
die Nachbarn geweckt und fanden die schwer-!Herr seines Bodens ici. D>-' Bauern began-

Gras Jordano — Cßkf der neuen Burgos- 
Regierung?

3  a i n t J  e a n d e L u  z, ,20. Ju li. 
I n  gutunterrichteten Kreisen verlautet, daß 
die Regierung des nationalistischen Spanien 
General G raf J o r d a n o  bilden werde, 
der seinerzeit im Kabinett Prim o de R 'vera 
den Posten d. Innenm inisters bekleidet hatte 
Der bekannte Schriftsteller P  e m a n  o § 
dürfte zum Propagandaminister ernannt 
werden. Als Außenminster sind Jose M  c- 
M e s j <i oder G i l R  o b l e s ausersehen. 
Im  Zusammenhang mit der 'Ernennung des 
neuen Kriegsministers wird der Name des 
Generals Quiepo d e L l a n o genannt.

verletzte Frau, die sie befreiten. Der M anu 
wurde verhaftet und gestand, saß er die 
Frau töten wollte und bah es i v,tc Aarrckn

neu daraufhin den Boden zu kaufen und zu 
verkaufen wie zur Zeckt der früheren Gesell- 

Angeklagt sind alle Bauern,

Lokomotive 
„ S a r i  B a lb w in "

Eine der neuesten Loko­
motiven der ^ r e a t  W e­
stern Railways« erhielt 
soeben den Namen des 
nach seinem Rücktritt 
vom Premierministerpo­
sten zum Earl ernannten 
Baldwin, ein Zeichen für 
die Beliebtheit, die der 
langjährige englische Pre­
mierminister in der Be­
völkerung hat. (Scherl- 
Bilderdienst-M).

i. S . M. König Peter der Zweite Tauspate 
von Zwillingen. Die B äuerin M aria 
B  a  n d ž i |  a  in Skljuöani, M utter von 
sieben Söhnen, hat kürzlich Zwillingen - 
wieder zwei Knaben — das Leben geschenkt. 
Die Patenschaft hat S . M . König Peter über 
nommen, der durch M ajor S  e v e r  o v i e 
vertreten wurde. Der Stellvertreter des ho­
hen Taufpaten wurde feierlich ein geholt.
Nach der Taufe der beiden Knäblein, die die 
Namen Alexander und Peter erhielten, über 
reichte 'Major Severoviö den Eltern das 
Taufgeschenk S . M. des Königs. Zur Tauf 
feier hatten sich über 2000 Bauern aus den 
Nachbardörfern eingefunden.

i. Trauung. I n  der Zagreber Katharinen­
kirche wurde am Sonntag Architekt Karl 
S u c h e r  aus Eelse m it F rl. Nada Z a- 
n  o n  aus Zagreb getraut.

t Personalnachrichten. Senatspräsident 
Dr. Želimtr M o ž u  r  a n  i c ist in  Zagreb 
aingetroffen. — Berkehrsminister Dr. S  p -a 

ho hak sich nach Sarajevo begeben, wo er 
einen M onat lang Aufenthalt zu nehmen 
beabsichtigt.

i. Zum Chef der Architektur-Abteilung des 
Bautenminifteriums ist der M inisterialrat 
des genannten Ministeriums Architekt Iv a n  
J  v a  v i č ernannt worden.

i Ter Demokratensührer Ljuba Tavidovie
ist nach erfolgtem Kuraufenthalt in Brnsae- 
ka Banja wieder in Beograd cingetroffen.

t Kongreß der Frcindenverkehrsveremc.
Der Verband der jugoslawischen Fremden- 
verkchrsvereine wird am 4. und 5. Septem­
ber in Novisad seinen Landeskangreß abhal­
ten. Anschließend an  den Kongreß wich auch 
eine Fremdenverkehrs- und Amateurphoto- 
graphieausstellung eröffnet werden.

i. Zagreb von einem Bauarbeiterstreik 
verschont. D a zwischen den Baufirmen und 
der Arbeiterschaft eine Einigung in bezug 
auf den KollSktivvertrag gefunden wurde, 
bleibt Zagreb vom Ausbruch eines Streiks 
im Baugewerbe verschont.

i Hundertjahrfeier der Gründung des 
kleinsten Dorfes des Banats. Bor genau 1.00 
Jah ren  gründeten slowakische Amidblcr das 
Dorf F a b i j a n  im Banat. Es ist Kies 
das kleinste Dorf des Banats, da es nu r 38 
Häuser und 160 Einwohner zählt. An der 
in Kürze sta!bindenden Huichiertjahrfrier 
werden auch Gaste aus der Tschechoslowakei 
und aus Beograd teilnehmen.

i Neue Filialen der Postsparkasse. Die
Postsparkasse wird mit 3. August in  Podgo­
rica und mit 1. Oktober in S inak ihre F i­
lialen eröffnen. Weitere F ilialen der Post­
sparkasse sind in S p lit und in Dubrovnik 
geplant.

i Die Zagreber Polizei verfügt über 8X0 
Mann und 24 Offiziere. Nun wird auch die 
Motorisierung der Polizei durchgeführt. Die 
Polizei erhielt ein Kommifson'sauto, ein 
Ueberfallsauto für 24 M ann und zwei klei­
nere Ileberfallsaulos für je 12 M ann, außer 
dem aber acht M otorräder, von denen sechs 
mit Beiwagen ausgestattet sind. Die Polizei 
besitzt nach dieser Jnventarbeveichernng neun 
Kraftwagen, den „grünen Heinrich" und 
zehn M otorräder

i Segelregatta bei B is. Am Sam stag fand 
bei der Insel B is fc'ic größte Segelregatta 
des heurigen Jah res  statt. Die Strecke be­
lief sich auf 100 Meilen. Es starteten insge­
samt neun Segelboote in zwei Kategorien zu 
je  8 Meter Lauge und über 8  Meter Länge. 
I n  der ersten Kategorie startete auch die 
italienische Segeljacht „ Jta lia"  aus Triest- 
Es gab schwache Brisen. Gestern um 12.20 
gelangte die Jacht „Polet" des In g . D e fb 
k o v j č a ls  erste am .Ziel an. Die Jacht e r ­
hielt den Pokal des Biser Klubs „Labud" 
zuerkanut.

i Belgien propagiert die Schönheiten Dal­
matiens. Die belgische Schiffahrtsgesellschaft 
„Lloyd. Royal" hat sich entschlossen, dem­
nächst ihren prächtigen „Luxusdampfer „Lev 
poldville" nach Dalmatien zu entsenden, und 
zwar mit einer großen Anzahl belgischer 
und ausländischer Touristen. T er Dampfer 
wird Bei d-eser Gelegenheit mit Hilfe seines 
Bordfunks am 31. August zwschen 8  und IS
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Ernste Lage im Fernen Osten
ANDAUERNDE KÄMPFE ZWISCHEN JAPANERN UND CHINESEN BEI LANG- 
FENG. — CHINESISCHER WIDERSTAND BIS ZUM ÄUSSERSTEN? — AUCH BEI 

VAN PING UND PEIP1NG WIRD WEITER GEKÄMPFT.

in die Höhe und Rothschild verdiente 
durch diesen geschickten Schachzug Mil- 

! honen —  durch Brieftauben.

I  Bergweikskatastrovben

Uhr «sowie ont 1. September zwischen 8 und 
18 Uhr Vorträge über die Bedeutung der 
kulturellen Beziehungen zwischen Belgien 
und Jugoslawien emittieren. Die Vorträge 
werden in kroatischer Sprache gehalten wer­
den.

i Zagreb bereitet sich aus die Winterhilse
vor. Die Zagreber Stadtverwaltung hat für 
die Zwecke der Winterhilfe 2400 P a a r  Kin­
derschuhe, 400 Männer- und '150 P aar 
Frauenschuhe bei heimischen Gewerbetreiben 
den fü r die Zwecke «der Winterhilfe >n Auf­
trag gegeben.

i Eifersuchtsdrama. I n  Brwevac bei Steu- 
jcvcc ereignete sich am 26. d. abends ein 
furchtbares Eifersuchtsdrama. Der 26jähri- 
ge Kaufmann und Gastwirt Zlatko P  ! e - 
h a n, der auf seine jüngere Frau unbegrün­
det und maßlos eifersüchtig war, traf die 
F rau  in einem belanglosen Gespräch mit 
dem 22'Mhrigen Landwirtesohn Georg K u- 
l  a r i e, der im Gasthaus einen halben Li­
ter Wein bestellt hatte. Plehan erlitt beim 
Anblick der beiden Sprechenden einen neuer­
lichen .Eifersuchtskoller. E r Begann seine 
F rau  zu ohrfeigen nutz schrie, daß er sich 
nicht betrügen lasse. Der vollkommen un­
schuldige Kuhar'e stand auf und begann auf 
Plehan besänftigend oinzureben, indem er 
ihm die völlige Schuldlosigkeit s-ckn-er Frau 
entgegenhielt. Dies erbitteret Plehan der­
art, daß er plötzlich einen Revolver zog und 
Kuharie mit einem Schuß ins Herz nieder* 
streckte. Kuharic w ar sofort tot. Im  Gast­
haus entstand eine wahre Panik. Plehan ließ 
sich danen ruhig verhaften. Das Drama des 
unschuldigen Bauernsohnes hat weit und 
breit größte Anteilnahme ausgelöst.

Kohlweißling-Invasion im Bezirk Tugo-
selo. I n  Dugoselo bei Zagreb -droht eine re­
gelrechte K-oh-Iiweißli-ng-Jnvasio-n die Kraut­
kulturen zu vernichten. Die Bauern helfen 
sich mit dem intensiven Aufstreuen von Asche, 
um die Raupenplage zu bannen.

£ m d t i

lu. Rückkehr des Prinzregenten nach Ober-
krain. Sc. kgl. Hoheit Prinzregent P  a u l, 
der sich nach Beograd begeben hatte, um 
dem Patriarchen Varuava hie letzte Ehre zu 
erweisen, ist auf Schloß Brdo zurückgekehrt, 
wo er noch einige Wochen zu verbleiben ge­
denkt.

lu. Auszeichnung. Der Komponist und
Professor des Konservatoriums in Ljubljana 
L. IM. §  f e x i a n c wurde mit der Offi- 
ziersvalme der Französischen Akademie aus­
gezeichnet.

lu. Die Banatsabteitung flir Handel, Ge­
werbe und Industrie in Ljubljana übersie- 
delt Mittwoch aus ihren bisherigen R äu­
men in der Knafljeva ulica 9 (ehemalige 
Krainische 'Sparkasse) in die ebenerdigen 
Räume in der Erjavčeva cesta 12. Deshalb 
.werden an diesem Tage die Parteien nicht 
empfangen. I n  Hinkunft gelten für die P a r­
teien die Amtsstunden nur von 10 bis 12 
Uhr.

lu. Bolkstage. Auch vergangenen «Sonn- 
ag wurden in mehreren Orten Bolkstage 

abgehalten. I n  S v . G r e g o r  bei Rib­
nica stand die Volkstagung im Zeichen des 
Gedenkens für den vor 20 Jahren verstorbe­
nen Führer der Genossenschaftsbewegung 
Dr. Krek. Anwesend waren u. a. Minister 
D r. Krek, Banns Dr. Natlačen, Bischof 
Dr. Rožman usw. 'Minister Dr. Krek wohn­
te nachmittags auck dem Volkstag in Ž u- 
ž c m B e r k  bei. Volksversammlungen wur 
den ferner in M c n g e S  abgehalten, wo 
Minister Dr. Krek und B anns Dr. Natlačen 
zugegen waren, sowie in Korotzka Bela.

In. Schweres Unwetter. Montag nachmit­
tags -wütete in Oberkrain ein heftiges Un­
wetter, das stellenweise wolkcnbruchartigen 
Charakter annahm. Im  Poljana-Tal ging 
starker Hagelschlag nieder, der an den Kul­
turen riesigen Schaden anrichtete. Strich- 
weise w ar der Boden «hoch mit Schlossen be­
deckt. Das Ungeteilter war von einem 
S turm  begleitet, der Bäume entwurzelte 
und Dächer abdeckte. Die Bevölkerung ist 
verzweifelt. Auch aus anderen Gegenden wer 
d e n  ähnliche Elementavschäden gemeldet.

Keine U eberraschung. »So, du h ast al­
so deine Stellung aufgegeben? W ar dein 
Chef nicht überrasch t, als du gingst?« 
— Nein er w ußte es schon früher als 
ich.<

P  - c i p i  n  g, 27. Ju li. A e  Agence tza- 
vas berichtet: Boi Lang Fenig sind seit vor­
gestern abends heftige Kämpfe int Gange. 
Abteilungen der 37. chinesischen Division, 
die «sich entsprechend «den Bestimmungen des 
örtlichen Abkommens Vont 19. Ju li  noch im­
mer nicht hinter 9 :c von den Japanern  be- 
zeichnete Linie zurückgezogen hat, beschossen 
mit Maschinengewehren und Geschützen die 
mit dem Ausbessern der Kommunikationen 
beschäftigten japanischen Truppen. Nach dem 
Eintreffen von ^weiteren Verstärkungen gin­
gen die Japaner zum Gegenangriff über. 
Die Chinesen mußten sich schließlich zurück- 
ziehen ud wurden von beit Japanern  ver­
folgt. Der Verkehr zwischen Peiping und 
Tientsin ist unterbrochen.

P e i p i n g ,  27. Ju li. I n  den Vormit­
tagsstunden wurden die Feindseligkeiten bei 
Lang Feng, etwa 150 Kilometer von Feng 
Tau entfernt, fortgesetzt. Die chinesischen 
Truppen wurden geschlagen und ziehen' sich 
in der Richtung auf Tschung zurück. Die 
Kämpfe dauerten acht Stunden. Auf chine­
sischer Seite verzeichnet man eine -große An­
zahl von Toten unid Verwundeten.

Die Kämpfe Bei Van Ping und in der 
Umgebung von Peiping dauern noch ’nimer 
fort.

Die vo r einigen Tagen gem eldete Z er­
störung  der uralten  M arco Polo-B rücke 
in der Nähe von Peiping w eck t die Erin­
nerung an Kämpfe, die vo r 700 Jahren 
an dieser Stelle sta ttfanden  und über die 
M arco Polo selbst berichtete.

Um die alte K aiserstad t Peking, jetzt 
Peiping genannt, tobt e rb itte rte r Kampf. 
D er venezianische Kaufmann, R eisender 
und V ertrauensm ann M arco Polo, des­
sen Name anläßlich der Zerstörung einer 
von ihm ausführlich beschriebenen 
prächtigen B rücke in diesen T agen ge­
nannt w urde, hat uns die B eschreibung 
einer Schlacht vom Jahre 1286 geliefert, 
welche 10 T agesm ärsche von Peking 
entfernt stattfand, w o dam als der große 
Kublai-Khan, der Enkel Dschingiskhans. 
residierte. Dam als hieß Peking  noch 
»Cambaluc« (Klian-Balik, S tad t des H err 
schers. Als nun ein A nverw andter des 
Groß-Khans, F ü rst Nayan, rebellierte, 
zusam m en mit einem anderen A nver­
w andten, brach von Peking die S traf- 
expedition auf — 360.000 P ferde und
100.000 Mann zu Fuß, soviel er in 20 
T agen rasch zusam m enbringen konnte. 
Die H ofastralogen prophezeiten Kublai- 
Khan den Sieg. »Kublai nahm in einem 
großen hölzernen Kastell P latz , das von 
v ier Elefanten getragen w urde«, berich­
te t M arco Polo, »ihre L eiber w aren  mit 
dicken P anzern  aus gehärtetem  Leder 
gedeckt, über den P anzern  trugen sie 
Decken von golddurchw irktem  Tuch. Im 
K astell standen noch viele A rm brust- 
und Bogenschützen, darüber w ehte die 
kaiserliche Fahne, geschm ückt m it den 
Bildern der Sonne und des Mondes«. 
(Aus: »Marco Polo, Am Hofe des Groß- 
Khans«, Verlag F. A. Brockhaus).

30 Bataillone zu P ferde mit je  10.000 
Bogenschützen w erden  aufgestellt, vor 
jedes Bataillon zu P ferde  5Ö0 M ann zu 
Fuß. Getön d er B lasinstrum ente und Ge­
sänge der T a ta ren  erschollen, v o r dem 
Kampf, dann Zymbeln und Trom m eln; 
eine furchtbare Schlacht begann. »Die 
Luft w a r von einer W olke von Pfeilen 
erfüllt. Solche Haufen von to ten  Men­
schen und Pferden türm ten  sich auf, daß 
es für die eine P a rte i unmöglich w ar, 
gegen die andere vorzurücken«. D er 
F ü rst N ayan gerä t in Gefangenschaft, 
sein H eer unterliegt. Dam it Sonne und 
Luft nicht Zeuge sein sollech daß das 
Blut eines M itgliedes der kaiserlichen 
Familie fließe, w ird  F ü rst N ayan in zwei 
Teppiche gelegt, die so lange hin- und

Na u k i u g. 27. Ju li. (Reuter.) Der 
Oberbefehlshaber der 29. chinesischen Armee 
und Vorsitzende des politischen Rates der 
Provinzen Hupet und Tschachar. S  u a n g 
T  s e J  n a n, teilte der Zentralr-egierung 
in Nanking mit, daß er seinen Truppen den 
Befehl gegeben habe, beit Japanern  äußer­
sten Widerstand entgegenzusetzen.

T  o k i o, 27. Ju li. Der Kaiser empfing 
den Chef des Generalstabes und den Kriegs- 
Minister Audienz. I n  unterrichteten S tet 
sen glaubt man, .daß bei dieser Gelegenheit 
wichtige Entscheidungen in bezug auf «die La­
ge in Nordchina gefällt wurden.

Den Ernst der Lage illustriert vor allem 
b'c Tatsache, daß sich «die Chinesen nicht an 
die Bestimmungen «des Abkommens vom 19. 
Ju li halten. 150.000 M ann chinesischer Trup 
Pen befinden sich noch immer in de,, Zonen, 
«die im Sinne des genannten Abkommens 
auf Grund der japanischen Forderungen 
hätten geräumt werden sollen. Nach Meldun 
-gen aus Peiping haben bis jetzt nur zwei 
Bataillone der 37. Division Peiping verlas­
sen, die übrigen Truppen sind sogar mit 
dem Ausbau von Stellungen beschäftigt. Die 
japanischen maßgebenden Krckse bezeichnen 
«diese Lage als unhaltbar und rechtfertigen 
damit auch, ihre weiteren militärschen Vor­
bereitungen.

hergeschü tte lt w erden, bis sich der 
G eist vom  K örper löst.

M arco Polo, w elchem  w ir diese Nach­
richten verdanken, w a r als 17jähriger 
Knabe mit seinem  V ater und Onkel auf 
langer R eise zum Hoflager des T a ta ren ­
khans Kublai gelangt, dessen V ertrauen 
er, und seiner ganzen Familie, in so 
hohem  G rade erlangte, daß e r  sogar für 
drei Jahre zum  S ta tth a lte r einer P ro ­
vinz eingesetzt w urde. Nach 24 Jahren 
kehren sie nach der H eim at zurück, wo 
man ihnen die w underbaren  Erlebnisse 
im Reich des G roßkhans kaum  glauben 
will. In einer Zeit, w o e r von den Ge­
nuesen! gefangen gesetz t w urde, schrieb 
e r seine Reiserlebnisse nieder.

Rothschild siegte bei W aterloo 
durch. . .  Brieftauben

Vor der Erfindung des elektrischen T e­
legraphen waren die Brieftauben das
schnellste Mittel zur Beförderung von 
Nachrichten. Schon die alten Römer und 
Perser benutzten sie in ihren Kriegen als 
Boten. Und so stellte auch das schlaue 
Bankhaus Rothschild die Brieftauben in 
den Dienst seines umfangreichen Nach­
richtendienstes. Und . . . den Brieftauben 
verdankt das Haus Rothschild den g röß­
ten Teil seines riesigen Vermögens.

Die Heere Napoleons w aren stets von 
den Agenten Rothschilds begleitet. Durch 
die Brieftauben, die sie mit sich führten, 
wurde das Bankhaus mit allen seinen 
w eitverzweigten Filialen schnell über Sie­
ge und Niederlagen unterrichtet.

Es steht fest, daß die Niederlage Na­
poleons bei W aterloo und der Sieg der 
Verbündeten drei Tage früher bei der Lon 
doner Filiale des Bankhauses Rothschild 
eintraf, als beim englischen Ministerium. 
Die Kuriere w aren Brieftauben, die vom 
Schlachtfeld bis nach London in ^echs 
Stunden flogen.

Die französischen Papiere standen da­
mals an der Börse zu London sehr hoch, 
die englischen sehr niedrig. Das Bank­
haus Rothschild w arf innerhalb von drei 
Tagen alle seine französischen Papiere 
auf den M arkt und kaufte dafür engli­
sche zu niedrigem Kurse auf. Niemand 
ahnte in London, warum das Bankhaus 
Rothschild alle nur greifbaren englischen 
W ertpapiere aufkaufte. Aber . . .  als die 
Siegesnachricht eintraf, w ußte man Be­
scheid. Die französischen Papiere fielen 
rapid, die englischen Kurse gingen s ta rk

W ir haben in unserem  Blatte Nr. 164 
vom 22. Juli 1. J. un ter obigem Schlag­
w orte  einen A rtikel gebracht, der die 
Unglücksfälle von B ergleuten behandelt, 
w elche durch V e r s a g e n  der S preng­
ladungen v eru rsach t w erden.

Nun erhielten w ir aus unserem  L eser­
kreise eine Abhandlung über Unglücks­
fälle der Bergleute durch S turz  ln den 
Schacht, die w ir zum A bdruck bringen.

In B ergw erken  ereignet! sich w ieder­
holt tödliche Unfälle der B ergleute durch 
S turz  in den Schacht sam t Grubenhunt, 
obwohl der Schacht bezw . dessen Hori­
zontm ündung mit Schachtsperren  v e r­
sehen ist. Diese S chachsperreu  sind lei­
der nicht vollkommen verläßlich, da sie 
m itunter versagen  und dadurch erst 
rech t die G efahr des A bsturzes herbei­
führen; oder, sie w erden  vom  Bergm ann 
tro tz  des strengsten  V erbotes der N icht­
benützung nicht benüzt, ja sogar ab ­
sichtlich außer T ätigkeit gesetzt, um sich 
das w iederholte Oeffnen oder Schließen 
derselben zu ersparen, obwohl er des­
sen bew ußt ist, daß er mit. dieser H and­
lung sein Leben riskiert. B eachtensw ert 
ist die Kritik über unsichere Schachtem - 
richtungen. die S ek re tä r der B ergarbei­
tergenossenschaft H err G eorg Arb in 
Zagorje im »Jutro« vom  23. Jänner 1936 
un ter dem Schlagw orte »Sm rt žanje med 
rudarji« (»Der Tod m äht un ter den Berg 
leuten) veröffentlichen ließ.

Scheinbar aus diesem  G runde h a t man 
vergangenes Jah r in m ehreren B erg ­
w erken  des D raubanates gew isse F ang­
vorrichtungen bei den Schächten einge­
führt. die den G rubenhunt auffangen sol­
len. falls an dem betreffenden H orizont 
die F örderschale nicht vorhanden  w äre 
Diese F angvorrichtungen sind jedoch, 
nicht einwandfrei, da sie — abgesehen 
davon, daß der Zweck, für w elchen sie 
geschaffen w urden, bezw eifelt w ird  
G efahrenm om ente für V erletzungen in 
sich bergen. Die Einführung dieser un­
geeigneten F angvorrich tung  bildet aber 
den strik ten  Bew eis hiefür, w ie notw en­
dig es ist, zu den bestehenden Schacht­
sperren  noch S icherheitsvorrichtungen 
zu schaffen, die geeignet w ären. Ab­
stürze der G rubenhunte und des B erg­
m annes zu verhindern , sobald die 
S chachtsperre  aus irgend einem Grund^ 
nicht w irken  sollte.

W ie in den A ufklärungen über R erg- 
w erkskatastrophen  in unserem  Blatte 
vom 22. Juli 1. J. dargetan , führt auch 
der V erfasser dieses Artikels an. daß der 
B ergarbeiter sich bei seiner gefährlichen 
Arbeit unerlaub ter H andlungen bedient, 
die oft zur K atastrophe führen. Es ist 
daher unbedingt notw endig, solche Si­
cherheitsvorrichtungen zu schaffen bzw. 
V orkehrungen zu treffen, an denen der 
A rbeiter sonst kein anderes In teresse 
hätte, als daß sie ihn schützen, nicht 
ab er auch ein In teresse, sie nicht zu be­
nützen bezw . außer T ätigkeit zu setzen 
oder außeracht zu lassen.

Von diesem  G rundsätze geleitet, w u r­
de von einem jugoslaw ischen B ergbau­
fachm ann eine S icherheitsvorrich tung  
konstru iert, die den Zuschub des G ru­
benhuntes zum Schacht autom atisch 
verhindert, sobald die Förderschale 
nicht am betreffenden H orizont zum 
Aufschieben bere it steht. D er G ruben­
hunt und der B ergm ann kann daher 
nicht in den Schacht abstürzen. Dem 
Erfinder d ieser sinnreichen Vorrichtung 
w urden bere its In- und A usiandpatente 
verliehen und es ist zu w ünschen, daß 
sie m it Erfolg eingeführt w ird.

. S ta tistisch  nachgew iesen w ird  der 
Sfchaden. den der Einzelne, der S taat 
und die öffentlichen sowie Selbstver­
w altungs-V ersicherungsanstalten  durch 
einen einzigen Unfall im Bergbau erlei­
det, auf rund Din 40.000.— beziffert. D er 
B ergbautreibende ist ohnehin zur Haft­
pflicht gesetzlich verhalten, demselben 
steh t es aber auch frei, sich durch an­
derw eitige Sachschadenversicherung 
schadlos zu halten, w ofür geringfügige 
P räm ien  zu entrichten w ären . Es ist da­
her sehr zu begrüßen, daß ein Bei g- 
arbeiterschutzgesetz  geschaffen wird 
m it dem die B ergbautreibenden zur

Vom  cgiefanfenfoftefi
zum Bombenkrieg

Kampf im Nordchina v o r 700 Jahren .
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Katastrophales LLnwetter in 
der Umgebung von Maribor

RIESIGE KULTURENSCHÄDEN IM ABSCHNITT ZWISCHEN FRAM UND POL­
SKAVA. — DIE ERNTE VERNICHTET. — VERZWEIFELTE LAGE DER LAND­

BEVÖLKERUNG. — HILFE TUT DRINGEND NOT!

Pflicht gem acht w ird, das Leben und die 
G esundheit des B ergm annes zu schützen.

Die U nfallstatistik stellt fest, daß in 
jugoslaw ischen B ergw erken  jährlich 
durchschnittlich 60 A rbeiter durch Un­
fälle getö tet und rund 300 schw er v e r­
le tz t w erden. Nimmt m an an, daß unter 
den 300 S chw erverle tz ten  20°/» invalid 
gew orden sind, die m itsam t ih rer Fam i­
lie von L ebensversicherungsanstalten  
lebenslang erhalten  w erden  m üssen, so 
beziffert sich, u n te r Zugrundelegung des 
statistisch nachgewiesenen Schadens von 
Din 40.000.— pro Unfall, ein G esam t­
schaden von rund Din 5,000.000.— .

Diese enorm  hohe Schadensum m e bil­
det aber nur einen B ruchteil des G esam t 
Schadens, der durch Unfälle v eru rsach t 
wird, denn es kom m t hiezu noch der 
V erdienstentgang und die K rankenkas­
saunterstü tzung  sow ie M edikam ente u. 
s. w. w ährend der H eilungsdauer jener 
Schw erverle tzten , die glücklicherw eise 
nicht invalid gew orden sind und jener 
L eich tverletzten , die w eniger als 21 T a ­
ge im K rankenstände w aren. G enauere 
Daten darüber könnte man aus den 
B ruderlade-S tatistiken  entnehm en, die 
dem Schreiber d ieser Zeilen leider nicht 
zur V erfügung stehen.

In B ergbau kreisen herrsch t datier für 
das in Aussicht stehende m oderne B erg­
urbeiterschutzgesetz  das größte In ter­
esse.

Heilere Ecke
Kleines Mißverständnis.

Bei d er Zeugenvernehm ung entspinnt 
sich folgendes G espräch:

Sie heißen?«
Frau  M aria Schobjanka.«

»Geboren?«
Dreimal.«
Das ist doch ausgeschlossen!«
Aber n e in ! Das erste  in Danzig, das 

zw eite in Tilsit und das dritte  in Kö­
nigsberg!«

Zwei Gründe. »W arum haben Sie 
denn Ihren K assierer entlassen?« — 
- Nun . . . erstens w a r  er vollkommen un­
fähig und zw eitens w a r  er zu allem fä­
hig!«

D'Ärtagnan lachte laut auf vor Freude, 
cs gibt also doch noch eine Gerechtigkeit!« 

riet er aus, und beide Teile machten sich 
zum Kampf bereit. Mordaunt zog den De­
gen und versuchte die Spitze an den Spit­
zen seiner Stiefel. D’Ärtagnan krempelte 
die Aermel auf und rieb die Stiefelsohlen 
auf dem Boden ab.

Sind Sie fertig,« Mordaunt?« Der nickte. 
Beide fielen gleichzeitig aus, und die Klin­
gen kreuzten sich. D’Ärtagnan erkannte 
bald, daß Mordaunt ein gewiegter Fechter 
war, sah aber auch, daß sein Gegner im­
mer wieder zur Seite schielte, .Was er sei­

nem schlachten Gewissen zuschrieb. »Ich 
glaube, wir beide werden uns vortrefflich 
unterhalten!« lachte der Gascogner, als Mor 
daunt meisterlich einen Stoß parierte, den 
d’Artagnan gegen seine Brust gerichtet hat­
te. Mordaunt antwortete nicht. Mehr und,

Gestern bald  nach 17 Uhr —  der Him­
mel hatte  sich schon in den ersten Nach- 
m iffagsstunden dräuend verfinstert — 
ging über M aribor und Umgebung ein 
U nwetter hernieder, welches im Abschnitt 
zwischen Fram und Polskava nachgerade 
katastrophale Dimensionen angenommen 
hat. Ein orkanartiger Sturmwind peitschte 
zunächst einen wolkenbruchartigen Re­
gen nieder, der die Bäche in einigen Vier­
telstunden aus ihren Betten treten ließ. 
Der Sturmwind entwurzelte stellenweise 
ganze Bäume, beschädigte die Dächer u. 
sonstige Objekte, worauf zu allem Un­
glück noch ein Hagelschlag einsetzte, wie 
ihn die Leute seit Jahrzehnten nicht mehr 
erlebt haben. Die Schlossen erreichten 
fast die Dicke von kleinen Hühnereiern 
und der Hagel fiel in derartigen Mengen, 
daß  die Rebenhügel und Anhöhen buch­
stäblich wie weißgeflincht aussahen. Der 
Hagel vernichtete restlos die gesamte 
Ernte. In den W eingärten wurden die 
Triebe mit dem Ansatz zerzaust, teils hcr- 
ab'-'missen, so daß zum Leseausfall noch 
die Beschädigung des werdenden Holzes 
hinzutrat. Auf den Obstbäumen wurde 
der gesam te Ansatz vernichtet, die klei­
neren Zweige von den Hagelschlossen zer 
siebt. Sie bieten einen trostlosen Anblick. 
Ebenso katastrophal w irkte sich der Ha­
gelschlag und der W olkenbruch auch auf 
den Feldern aus, wo die einzelnen Kultu­
ren vollständig in den Boden gedroschen 
wurden. Am schwersten litt der Mais, von 
dem nur m ehr die Stengel aus dem Bo-

m ehr w urde er an die W and gedrängt, wäh­
rend die anderen atem los zusahen. Bald 
stand  M ordaunt n ich t w eiter von d e r  W and, 
als daß er sie m it der einen Hand berühren 
konnte.

»Siehst du, F reundchen, je tz t gehts nicht 
m ehr anders,« lachte d ’ A rtagnan. »Freunde, 
w enn ih r bislang noch niem als gesehen 
habt, w ie m an einen giftigen W urm  an die 
W and spießt, dann sollt ihr das je tzt zu se ­
hen bekom m en!« E r tr a t  einen S chritt zu­
rück, um den entscheidenden Stoß m it noch 
größerer K raft führen zu können, fiel aus — 
blieb aber m itten im  Ausfall e rs taun t s te ­
hen. Die 'W an d  schien sich plötzlich zu öff­
nen, M ordaunt verschw and v o r seinen Au­
gen, und d’A rtagnans Degen, der einge­
klem m t w urde, als die G eheim tür sich rasch 
schloß- zerbrach  wie Glas.

den ragen. Die Blätter und der Kolbcnan- 
safz sind selbstverständlich vernichtet.

Die Bäche und deren Zuflüsse verw an­
delten sich im Verlaufe des Unw etters in

Pension Lobnica-Smolnik 
P. Ruše
M O DERNE SO M M ERE RISC H E  
BELIEBTER AUSFLUG  
BEQUEM  E RR E IC H B A R  503'

W ildbäche, die alles mit sich fortrissen 
und in den Talniederungen ganze Seen 
bilde1-" Die Straßen —  ebenso auch die 
Reichsstraße — sind stellenweise ver­
ni urt, nicht zu reden von den verschie­
denen Fahrwegen, die unpassierbar gc- 
w o-e-n sind.

Die ganze Gegend bot, als sich das 
Unwetter legte, einen Anblick des unaus­
sprechlichen Jammers. Die Landbevölke­
rung ist um den E rtrag  ihrer ganzen heu­
rigen M ühewaltung gekommen. Menschen 
und Vieh sind angesichts des kommenden 
W inters vom Lebensmittel- und Futter­
mangel bedroht. Die m aßgeblichen Fak­
toren werden so bald als möglich eine 
eingehende N otstandsaktion für die schwer 
betroffene Bevölkerung unternehmen müs 
sc 11. Auch die Frage der Steuerabschrei­
bungen für das von der E lem entarkata- 
stronbe heimgesuchte Gebiet ist aktuell 
geworden. Der Schaden, den dieses Un­
w etter an Kulturen und Objekten anrich­
tete, kann augenblicklich nicht geschätzt 
werden. Der Bevölkerung hat sich Ver­
zweiflung bem ächtigt.

Vorbildlicher Dienst am 
Fremdenverkehr

Eine Gaststätte des Stadtzentrums in 
sehenswürdiger Aufmachung.

Die Besitzerin des Hotels »Za 111 o r c c«, 
Frau Paula J a n č e r, die erst im Vor­
jahre durch die Einführung von Fließw as­
ser und Zentralheizung ihr Hotel in die 
Reihe der ersten Häuser unserer S tadt 

! r '-k e n  ließ, hat anschließend daran wc- 
! der Mühe noch Kosten gescheut, um auch 
| das R estaurant in neuzeitlichster Aufma- 
j unserem Fremdenverkehr zur Ver-
i fügung zu stellen. Zu' diesem Zweck wur 
j den Schank und Speisesaal teilweise um- 
I gebaut, wodurch an Raum in zw eckm ä- 
' ßigster W eise gewonnen wurde. Die Um­
gestaltung der Interieurs ist zweifelsohne 

j in glücklichster W eise gelungen. Es w ur- 
| de aus der Schank eine anheimelnde 
Bauernstube erzielt, die in ihrer Lärchen­
täfelung, mit dem stilgerechten M obilar 
und den originellen Holzlustern sowie mit 
der W andm alerei nicht besser einladend 
wirken könnte. Ganz großstädtisch ist 

dem gegenüber der Speisesaal mit seinen 
Logen gehalten. Die Täfelung ist eine ge­
glückte Kombination zwischen afrikani­
scher Birne und heimischer Kirsche. Auch 
dieser Raum, der etw as Besonderes vor­
stellt, atm et die lockende Traulichkeit des 
Bürgerlich-Behaglichen, kann sich aber 
mit der innenräumlichen G estaltung so 
manchen großstädtischen Restaurants 
messen.

Aber auch die Problem e der Lichtvertei­
lung, der Ventilation usw. sind hier in einer 
restlos vorteilhaften Art und W eise ge­
löst worden. Die einschlägigen Arbeiten 
wurden von den Firmen Rudolf K i f f -  
m a n n ,  F o r s t n e r i č  und H o l z i n -  
g e r durchgeführt und zeigen, daß  ge­
werbliches Können in unserer S tadt w irk­
lich auf ganz beachtlicher Höhe steht. —

1 Das um adaptierte Restaurant wird am

i Donnerstag eröffnet werden. Diese Neue­
rung gereicht der Besitzerin zur Ehre 

I und bildet den sichtbaren Beweis, daß 
unser Hotelgewerbe den Dienst am Frem­
denverkehr trotz der heutigen allgemei­
nen Schwierigkeiten voll erfüllt.

m. Trauung. Vergangenen Sam stag wur 
de in Ljubljana der hiesige Arzt Herr Dok­
tor Danilo T o m a ž i č  mit .Frl. Darka 
G r u d n i  f, Lehrerin aus M rena  vas Bei 
Novo mesto getraut. Als Trauzeugen fun­
gierten Oberlehrer i. P . P  r  i ft 0 t> š c I 
und der Arzt D r. C i j a .n  aus Maribor. 
W ir gratulieren!

11t. Aus dem Klerus. Zum neuen Pfarrer 
in Kamnica ist der bisherige Domvikar und 
Leiter der Stadtpfarramtskanzlei Herr V in­
ko M  u 11 '0 n ernannt worden. Die feierli­
che Installierung des neuen P farrers wird 
am S  o n  n  t a g, den 8 . August stattfinden.

in. Sein 4vjähriges Priesterjubiläum fei
erte dieser Tage in seinem Heimatsorte in 
Sv. Križ bei M aribor der P farrer von Gor 
iija Polskava. Herr F ranz G  a  r  t it c r. An 
der intimen Feier nahmen zahlreiche Freun 
de und Bekannte des JubilarZ  von Nah und 
F ern  teil.

m. Die neue Straßenverbindung zwischen 
Maribor und den Slowenischen Büheln. Die
Erdbewegungsarbeiten der neuen Straße 
Sto. Peter — Ložane — Pößnitztal werden 
in Bälde beendigt werden. Die Banatsver 
waltung hat die Oberbauarbeiten des letz­
ten Abschnittes dieser wichtigen S traße be­
reits vergeben. Die S traße wird bis zum 
Herbst vollkommen ausgebant sein, so daß 
sie dem Verkehr übergeben werden kann. Die 
Verbindung mit den Slowenischen Büheln 
verkürzt sich durch diese neue Straße um et­
wa 6 Kilometer. Ein alter Wunsch der B r 
böMcrung ist damit vor seiner Erfüllung. 
Die neue Straße, die nu r leichte Steigungen 
aufweist, führt durch die schönsten Teile der 
Slowenischen Büheln, die Neigung gegen 
da? Pößnitztal zu beträgt 5 bis 6 Prozent. 
Jetzt wäre nur noch ein Wunsch zu verwirk­
lichen: die notwendige Straßenoerbindung 
zwischen S t. Peter entlang der D ran bis zur 
Brücke von Duplek.

m. Mitteilung für die serhisch-prawojla- 
roen Gläubigen. Das P farram t der serbisch- 
prawoflawen Kirchengemeinde M aribor er­
läßt auf diesem Wege die nachstehende M it 
teilung: Die serbisch-prawoslawe Pfarrge 
nteinde in M aribor teilt ihren Gläubigen 
mit, daß mit D o n n e r s t a g ,  den 29. d. 
M. um 10,15 Uhr nach der Liturgie ein P a 
rastos für den seligentschlafenen Herrn P a ­
triarchen B arnava stattfindet, der an die­
sem Tage zur ewigen Ruhe beigesetzt wird. 
Die Gläubigen werden ersucht, vollzählig die 
sein Gedächtnisgottesdienst beizuwohnen und 
Trauerfahnen auszuhängen, insbesondere 
die Hausbesitzer.

11t. Unrerstützungsfonds des Meterverei­
nes. Der Mieterverein in M aribor hat ei­
nen besonderen Unterstützungsfond ins Le­
ben gerufen, aus dessen M itteln im Notfälle 
flcinc Darlehen gewährt werden sollen. Die 
S tatuten liegen in der Vereinskanzlei am 
Rotovški trg zur Einsichtnahme auf. Die 
Mitglieder werden darauf aufmerksam ge 
macht, daß der Inkassant künftighin beim 
Inkasso des Mitgliedsbeitrages auch 2 D inar 
für 'diesen Unterstützungsfond einheben wird.

m. Das Verwaltungsadretzbuch des Drau- 
banats im Verlag der Tiskovna založba r. 
G. nt. b. H. in M aribor umfaßt über 2500 
Orte des Draubanats. F ü r  jeden O rt sind 
die nachstehenden Daten ausgewiesen: Ver- 
waltuugs- und Katastralgemeinde, Volks­
schule, Gericht. Post, Telegraph, Telephon, 
Pfarram t, Bahnstation (Entfernung in km), 
Zollamt, Finanz- und Steuerbehörde, Gen­
darmerieposten. Mittelschulen usw. ’Das 
Adreßbuch enthält auch ein Verzeichnis der 
bedeutsamsten Institutionen von Ljubljana 
und M aribor. Alle Daten sind in  der Form 
gedrängter Tabellen im Buche veröffent­
licht und bieten bei minimalem Zeitverlust 
eine rasche und genaue lieber)icht. D as Ad­
reßbuch ist ein handliches Vademekum für 
den Geschäftsmeuüüsw llleamtai, Kaufmann,

DIE DREI MUSKETIERE
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Die Gemeindepebmimg 
in Vobrerje

SOMMERSITZUNG DES GEMEINDERATES. — DIE ZWEITE DRAUBRÜCKE 
WIEDER IM VORDERGRÜNDE DES INTERESSES. — DER NEUE ORTSCHUL­
RAT VON BREZJE. — ERWEITERUNG DES LEITUNGSNETZES.

Gowerbetreebendan usw. Trotz der umfang­
reichen Vorarbeiten, Druckkosten und der 
Mühewaltung bei der Sammlung der Ver­
zeichnisse kostet das Adreßbuch nur 50 Din. 
Das Buch empfiehlt sich aus Gründen des 
Nutzens von selbst. Kein Geschöstsmensch 
dürfte es missen, in jedem Büro und jeder 
Kanzlei ist cs unersetzlich. Bestellungen 
nimmt entgegen die Tiskovna založba, M a­
ribor, Gregorčičeva ulica 26.

m. Bon einem Auto umgestohcn. Sonn­
tag nachmittags -wurde der 43jährige Aiau- 
rer Anton 'K r  i st a  u  aus Košaki an  der 
Urte der 'Aleksandrova und Tomšičeva cesta 
von einem österreichischen Auto n-iedergesto- 
sten, wobei er einen Unterschorckslbruch und 
erhebliche Kopfverletzungen erlitt. Die Ret- 
titnipdndteiliuig überfröhtte ihn ins Kranken­
haus.

m. Teppiche, bosnische und persische, wird 
die S taa tl. Teppichweberei in Sarajevo in 
großer Auswahl in der Ausstellung der 
Sechsten M ariborer Festwoche zur Schau 
bringen. D er 'Verkauf erfolgt auch auf lang­
fristige Abzahlung.

111. Wetterbericht. M aribor, 27. J u li ,  8 
>ihr: Tem peratur 21 , Barometerstand 736, 
Windrichtung O-W, Riede rfchlag 0.

m. Nach Mariazell fahrt der „Putnik"- 
Autocar wiederum am 14. und 15. August. 
Fahrpreis 200 Dinar.

m. Me Dolomiten, München und der
Großglockner sind das Ziel eines großen 
„P.»tnik"-Ausfluges, der vom 15. bis 2,2. 
August stattfinden wird.

m. Die nächste Grazer Fahrt des „Put-
itil" findet am M  i t t w 0 ch, den 4. Au­
gust statt. Fahrpreis samt Visum 100 Dinar.

nt. Eine Rundfahrt durch die Sloweni­
schen Büheln findet am 1. August statt. 
Fahrpreis samt Mittagessen in Kapela 75 
Dinar. Anmeldungen im „Putnik"-Büro.

A s  Cdie
c. Bautätigkeit. Die -Stadtgemeinde be­

müht sich mit allen Kräften, das Stadtbib) 
zu vcrschöncrit und den Zustand der S tra ­
ßen zu verbessern. Auch die private B autä­
tigkeit hat zugeuommcn. Der B au von klei­
nen Chijamilietchäuscnt ist in vollem G an­
ge, wodurch wieder etliche Arbeitslose einge­
stellt wurden. Auch in hiesigen Jndustrieun- 
ternehmungen w ar es in letzter Zeit mög­
lich, mehrere Arbeitslose einzustellen und so 
die "Arbeitslosigkeit einzudämmen.

c. „Okkultismus". Die größten Geister al­
ler Völker und Zeiten redeten stets der ok­
kultistischen Weltanschauung das Wort. Den­
noch ist der Begriff „Okkultismus" für M il­
lionen von Menschen noch ein Fremdwort, 
für moderne Blasiertheit ein Spielzeug zum 
Scherz. Darum  gibt der Psychographologe F. 
T. Knrmach itt Žalec (Sanntal) im Monat 
September das erste Buch über Okkultismus 
in slowenischer Sprache heraus. Das Buch 
wird mit 200 Bildern ausgestattet sein und 
60 D inar kosten.

c. Breslaufahrer. -Vom 29. Ju li  bis ]. 
August findet bekanntlich in Breslau das 
12. Deutsche Säirgerbundesfest statt. Zugleich 
feiert der deutsche Sängerbund fein 7öjähri- 
ges Bestehen. 500.000 Gäste werden in B res­
lau, dem Heryen und Augapfel der Schlesi­
schen Lande, erwartet. Eine Gruppe des 
Deutschen Männergesangvereines in Celje ist 
am M ontag nachmittag nach B reslau abge­
reist. Die Gruppe aus Celje traf sich mit den 
Tangesbrüdern und Sangesschwestern aus 
M aribor und P tu j in M aribor, von ivo 
heute (Dienstag) die Weiterreise angetreten 
wurde.

c. Keine Tafel, ioch parken verboten. Sonn 
tag nachmittag haben in Celje jene in- und 
ausländischen Krastwagcnfahrer, die mit ih­
ren Wagen vor dem Cafe „Merkur" und 
dem gegenüberliegenden Hotel „Europa" 
mit ihren Wagen parken wollten, unliebsame 
Ucbcrraschuiigen erlebt. S ie wurden von der 
Polizei vertrieben oder mifgcichrnV.u. Die 
Mißstimmung unter den Herrr tf-'- ent war 
mit |o größer, als keine die- v  Ver­
botstafel angebracht ist.

c. Schachwett kampl. Zwischen dem '2ck>ach- 
tlub Celje und den Schachspielern des Offi­
zierskorps der hiesigen Garnison wird am 
Mittwoch, d. 28. Ju li im Salon des Hotels 
„Europa" auf acht Brettern ein Schachwett- 
fantpf ausgetragen. Beginn um 20 Uhr.

D er Gemeinderat der Um gebungsge­
meinde Pobrežje tra t tro tz der Sommer­
hitze dieser T age zu einer Sitzung zu­
sammen, um zu einer Reihe von Fragen 
Stellung zu nehmen, die schon längere 
Zeit der Lösung harren. Bürgermeister 
S t  r  ž i 11 a  erstattete einen längeren Be­
richt über die F i n a n z l a g e  der Ge­
meinde, die keineswegs als besonders ro­
sig anzusprechen ist.

D arnach wird die Teilung des M a g- 
d a  1 e n e n - P f a r r s p r c n g e l s  bis 
auf weiteres von der T agesordnung ab­
gesetzt. Der Bau der A r b e i t e r k o ­
l o  11 i c des Pensionsfondes der Textil­
fabrik H u t t e r  schreitet rüstig vor­
w ärts und w erden dem nächst die letzten 
drei Häuser fertiggestellt werden. Einige 
S traßen wurden gegen die von diesem 
Pensionsfond erworbenen Verkehrswege 
um getauscht. So tritt die Gemeinde dem 
Fond für die A ltersversorgung der Ar­
beiterschaft 5500 nf- Straßen ab, erhält 
aber dafür rund einen Hektar Boden.

Die Frage des Baues der z w e i t e n  
D r a u b r ü c k e ,  die Pobrežje mit Melje 
verbinden soll, wurde im Laufe der Sit­
zung aberm als aufgeworfen. Es wurde 
eine lebhafte D ebatte abgeführt, in der 
die Angelegenheit von verschiedenen Sei­
ten beleuchtet wurde. Um die Sache wie­
der ins Rollen zu bringen, wurde der Be­
schluß gefaßt, den unlängst eingesetzten 
Aktionsausschuß für den Brückenbau dem 
nächst zusammentreten zu lassen, um 
über die Schritte schlüssig zu werden, die 
in dieser Frage zunächst unternommen 
werden sollen; vor allem wird an den zu­
ständigen-Stellen interveniert werden, um 
die Angelegenheit w ieder in Fluß zu brin­
gen.

Der Kassier B a n  legte einen Bericht 
über die F i n a 11 z g  e b a r u n g der 
Gemeinde vor. Darnach hatte die Gemein­
de im vergangenen Voranschlagsjahr 
797.315 Dinar Einnahmen und 745.310 Di­
nar Ausgaben, sodaß ein Ueberschuß von 
52.005 Dinar erzielt werden konnte. Die
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Aus uUet  Weit
©enfation auf den G ham ps 

E l y s e e s
Dieser Tage sah man in den C ham ps, 

Elysees in Paris eine sehr hübsche junge 
Dame auf und ab promenieren, die ein 
auffallend kurzes Kleid trug und dadurch 
Beine von bem erkensw ert eleganten For­
men enthüllte. Aber das w ar nicht einmal 
der Anlaß dafür, daß jeder Mann ihr er­
staunt nachguckte. Sie trug  —  so schien 
es wenigstens •— am rechten Bein einen 
rosa Strumpf und am linken einen bräun­
lichen.

»Soll da nun eine neue Mode lanciert 
werden?« fragte eine Dame. »Oder ist das 
das Ergebnis übereilten Toilettemachens?« 
fragte eine andere. »Ach woher —  sagte 
eine dritte —  man verkauft in den W aren 
häusern jetzt die aus der Mode gekom­
menen Restbestände von Strümpfen, und 
wahrscheinlich hat die junge Dame aus 
Versehen zwei Strümpfe von verschiede­
ner Farbe erwischt.«

Keine hatte Recht. Das junge Mädchen 
trug überhaupt keine Strümpfe. Sie lief 
da einfach auf den Champs Elysees für 
ein Schönheitsinstitut Reklame, das dem 
Publikum ein neues Verfahren, um die 
H aut künstlich zu bräunen, vorführen 
wollte. Das linke Bein w ar diesem Ver­
fahren unterworfen worden, w ährend das 
rechte noch die natürliche Hautfarbe zeig­
te. —

„D a s  Gold ist nur Eh,m äre"
Kürzlich wurde gemeldet, daß  im Laufe 

des Jahres 1936 insgesam t 1,009.745 kg 
Gold aus der Erde und aus dem W asser 
der Flüsse gewonnen wurden. Das be- 

■ deutet einen Rekord. Niemals bisher er­
reichte die Goldproduktion der W elt eine 
derartige Höhe.

D as Goldfieber begann die M enschheit

endgültigen Ziffern werden erst in einigen 
W ochen vorliegen. Die Einnahmen bzw. 
Ausgaben des Armenfondes beliefen sich 
auf 45.910 bzw. 45.802 (U eberschuß 108) 
Dinar und der Kuluk auf 24.973 bzw. 
18.493 (Ueberschuß 6480) Dinar. Im lan­
den Budgetjahr wurden 171.625 Dinar 
vereinnahmt und 230.987 Dinar veraus­
gabt. Die Kasse hatte 1,058.250 Dinar 
Einnahmen und 1,050.746 Dinar Ausga­
ben zu verzeichnen.

Bei der W ahl des O r t s s c h u l r a ­
t e s  für Devica M arija v B r e z j u ent­
spann sich eine lebhafte und stellenweise 
sogar erregte Debatte. Schließlich w ur­
den die Gemeinderäte Kacjan, Lorbek, 
Fojtl, M aher und Gasparič gewählt.

Für die D r a  u r e g  u 1 i e r u n g 
steuerte die B anatsverw altung 10.000 Di­
nar bei, um die weitere Fortspülung des 
Ufergeländes zu verhindern. Das L e i ­
t u n g s n e t z  wird erw eitert werden, 
wobei einige neue Verkehrswege beleuch­
tet werden. Dadurch wird an das Strom ­
netz eine Reihe von Lampen und auch 
M otoren angeschlossen w erden, w as den 
Stromkonsum nicht w enig heben wird. 
Bis zum Herbst werden einige Straßen 
neu b e s c h o t t e r t  werden, wobei 
an die Interessenten 15.087 Dinar veraus­
gab t werden. Die S t r a ß e  » b e ­
s p r e n g  u n g wurde vielfach bem ängelt; 
schließlich wurde erwirkt, daß  wenigstens 
die Aleksandrova cesta bis zu den Fried­
höfen ausgiebig besprengt wird. Die 
S c h o t t  e r g r ü b e  in T e z n o  wird 
rationeller ausgenützt werden. Es wurde 
beschlossen, einen modernen Trieur um 
1300 Dinar anzuschaffen. Von Herrn 
S c h l a m m b e r g e r  w ird eine kleine 
Parzelle zur Errichtung eines Schuppes 
zwecks Unterbringung der landw irtschaft 
liehen Geräte und Maschinen zu erw er­
ben.

Im weiteren Verlaufe der Sitzung w ur­
den einige Ansuchen um Arm enunterstüt- 
zung und Aufnahme in den Gemeindever­
band erledigt.
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etwa nach 1850 zu beunruhigen. Man 
entdeckte die Goldlagerstätten in Kali­
fornien, dann in Australien, in Südafrika, 
in Brasilien und schließlich in Klondyke. 
Die Goldgewinnung stieg von Jahr zu 
Jahr. Nur in der Zeit von 1899 bis 1902 
fiel sie. Daran w ar der Transval-K rieg 
schuld, der die Ausbeutung der südafri­
kanischen Minen behinderte.

Seit Beginn des 20. Jahrhunderts hat 
man, gleichviel, ob die Zeiten gut oder 
schlecht waren, eine Goldmenge gew on­
nen, die jährlich zwischen 500.000 und 1 
Million kg lag. 1936 wurde die Million 
das erstemal überschritten.

Und doch, trotz dieses Ueberflusses an 
Gold, der sich von Jahr zu Jahr steigert, 
verlangt man immer noch mehr. Die 
Menschheit kann nicht genug davon be­
kommen, und jedesmal, wenn man die 
Entdeckung irgendwelcher neuen Goldfel­
der meldet, stürzen sich die Menschen 
darauf, bereit, für die Gewinnung des 
kostbaren M etalls alles zu opfern, wenn 
es sein muß, selbst das Leben. Eine Chi­
märe ist das Gold nur in der Oper.

Oder sollten neuerdings auf Grund der 
alle bisherigen geheiligten Lehren der 
ökonomischen W issenschaft etw a auch 
die W irtschaftler zu der Ueberzeugung 
gekommen sein, daß Gold nur eine Chi­
märe ist?

Lebe auf der Straße!
Da gibt es im m er noch M enschen, die 

sich d arüber aufregen, daß V erkehrsun­
fälle auf der S traße  so viele Opfern for­
dern. Sie w issen anscheinend nicht, daß 
es viel gefährlicher ist, sich zu H ause in 
seiner W ohnung aufzuhalten als auf der 
Straße. W enigstens stellt das der V er­
kehrsdezernen t der am erikanischen 
S tad t St. Paul fest. Im letzten  Jahre 
sind dort 153 Personen  infolge von Un­
fällen, die sich innerhalb ih rer W ohnun­
gen ereigneten, gestorben, aber nur 82 
als Opfer von  V erkehrsunfällen auf der 
S traße.

tk o M H H se c  im a m

REPERTOIRE:
Samstag, 31. Juli um 20 Uhr: »Sommer­

nachtstraum«. Freilichtaufführung im 
S tadtpark.

Sonntag, 1. August um 20 Uhr: »Sommer­
nachtstraum«. Freilichtaufführung im
" M d tp a rk .

l a u - Š i m ________________
"■ T . ' ĈTaBSaOEHBZBKSBMCBE&BSäiä;. ...

Burg-Tonkino. Bis einschließlich M itt­
woch gelangt die charm ante Filmoperette 
»Meine Lippen trügen« mit Lilian Harvey 
und John Boies in den Hauptrollen zur 
Vorführung. —  Ab D onnerstag Reprise 
der besten Ufa-Komödie »Weiberregi­
ment« mit Helli Finkenzeller und Oskar 
Sima. Ein flotter Filmschlager, der schon 
bei seiner Erstvorführung jung und a lt in 
seinen Bann zw ang. In Vorbereitung Jo- 
an Crawford in ihrem neuesten Film »Ich 
lebe wie ich will«.

Union-Tonkino. Heute, Dienstag, auf 
allgemeinen W unsch noch einmal der 
ausgezeichnete Pat und Patachon-Film  
»Zirkus Saran«. In den übrigen Rollen 
Hans M oser und Leo Slezak. —  Ab M itt­
woch das erschütternde D ram a »Am 
Rande des Lebens«.

ApolhekennachtdiensL
Vom 24. bis 31. Juli versehen die M a- 

r i a h i l f - A p o t h e k e i n  der Alek­
sandrova cesta und die St. A n t  o n i u s. 
A p o t h e k e  (M ag. Albanežc) in der 
Frankopanova ulica den Nachtdienst.

H a d ia -p M ty ttU M H

MITTWOCH, 28. JULI. 
Ljubljana, 12 Schallpl. 19 Nachr., Na­

tionalvortrag . 19.50 Schach. 20.30 Sym ­
phoniekonzert aus R ogaška S latina. — 
Beograd, 18.50 V ortrag. 19.10 Schallpl. 
19.30 N ationalvortrag . 20 C horkonzert.
—  Prag, 17.40 K am m erm usik. 18.05 D eut 
sehe Sendung. 19.20 Leichte Musik. 20.25 
Funkkom ödie. — Budapest, 17.30 Sch.
19 O perette . — Paris, 19.45 Lieder. 20.45 
M ilitärkonzert. — London, 20 V ariete. 
20.45 Hörspiel. — Mailand, 19 Bunte 
Musik. 21 Sym phoniekonzert. —  Wien. 
7.10 Schallpl. 12 Konzert. 16 Schallpl. 18 
B ergste iger erzählen. 19.20 Hoffmannn- 
S tunde. 20.40 W iener Abend. — Berlin, 
18 Schallpl. 19 Klänge vom  D onaustrand.
20 B unter Abend. — Breslau, 18.15 Kam­
m erm usik. 19 Viel Spaß! 20 Tanzabend.
— Leipzig, 18.20 Kam m erm usik. 19.10 
Lustspiel. 20.10 G roßer bun ter Abend. — 
München, 17.15 B unter Feierabend. 19 
B unter Abend. 21.10 Kam m erm usik. —

D a s  P rogram m  Der „Vutnik" 
Ausflüge mit modernen Auto-

m rs
Das Reisebüro »Putnik« veranstaltet in 

der nächsten Zeit nachstehende Autocar- 
Ausflüge:

1. A ugust: Rund durch die Slow eni­
schen Büheln. 1. Tag. Fahrpreis 75 Din.

7.—9. A ugust: Auf den G roßglockner. 
3 Tage. G esam tarrangem ent 850 Dinar.

14.— 15. A ugüst: Nach M ariazell. 2 T a ­
ge. F ahrpre is sam t Visum 200 Din.

15.—21. In die Hohe T a tra  sow ie nach 
B ratislava, P is ty an  und B rünn. 7 Tage 
G esam tarrangem ent 2000 Dinar.

22. August. Nach R ogaška Slatina, 
Rim ske Toplice, Laško und Celje. 1 Tag. 
F ahrpre is 85 Dinar.

22.—25. August. Auf den G roßglock­
ner und nach Salzburg. 4 Tage. G esam t­
arrangem en t 1000 Dinar.

P rospek te , Inform ationen und Valuta­
beschaffung im »Putnik«-Reisebüro Ma- 
ribor-Celje._________________

ZEIGT ERBARMEN
» M8Y DER ÄRM STER 

D E R  A RM EM
u n d  tre te t a ls  M itg lied er d e r

AN TI  T U BERKU LOS EN LIGA
in M aribor b e i
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llllhšs tk tiiMh tit  Kun d stititu
Die Wellwarenmättte

Mitteilungen des Hamburgischen W elt-W irtschaftsarchivs.

Getreide:
Die U m sätze am Londoner W e i z e n -  

m a  r  k t haben sich in der letzten  W o­
che leicht erhöht, obgleich die Tendenz 
infolge d er sehr unterschiedlichen W it­
terungsberich te  aus N ordam erika unein­
heitlich w ar. Im ganzen hat jedoch die 
Kaufneigung neuerdings zugenom m en. 
B esondere B eachtung verd ien t in die­
sem Zusam m enhang die Zunahme der 
Um sätze im Term ingeschäft. In den V er­
einigten S taa ten  e rw arte t m an je tz t doch 
eine noch größere E rn te als bisher. D a­
gegen scheint in K anada ein s ta rk e r Aus 
fall unverm eidlich zu sein. Die europäi­
schen E rnten w erden  im allgemeinen 
rech t günstig  beurteilt, so vo r allem die 
in Südosteuropa. D agegen e rw arte t man 
rür das m ittlere N ordeuropa einen un­
günstigeren Ernteausfall als im vorigen 
Jahr. — Die M ais-V ersch iffu n g en  von 
A rgentinien sind in der le tz ten  W oche 
zw ar geringfügig zurückgegangen, zu­
mal die nordam erikanischen Käufe ge­
ringer w aren . Im m erhin liegen die V er­
schiffungen noch w esentlich über dem 
V orjahrsstand. Vom 1. Mai bis M itte Juli 
sind rund 10.4 Mill. qrs aus A rgentinien 
verschifft w orden  gegenüber nur 5.36 
Mill. qrs in der gleichen Zeit des V or­
jahres.

Baumwolle:
D er P re is  für a m e r i k a n i s c h e  

Baum wolle unterlag  starken  spekulati­
ven Beeinflussungen, es gelang jedoch 
nicht, ihn im Zusam m enhang mit ande­
ren W arenm ärk ten  nach oben zu tre i­
ben. K ursgew inne w aren  nach wenigen 
T agen w ieder verloren. D ies ist nicht zu­
le tz t den E rw artungen  über eine gute 
B aum w ollernte in USA. selbst zuzü- 
schreiben. Die B aum w ollanbaufläche 
stellt sich nach Feststellungen des De 
partm ent of A griculture am 1. Juli 1937 
auf 34.2 Mill. acre gegenüber 30.9 acre 
im Vorjahr. Man rechnet damit, daß der 
E rtrag  noch eine größere Zunahme als 
die Anbaufläche zeigen w ird. Gewisse 
Einw irkungen auf die P re isgesta ltung  für 
Baumwolle h a tte  auch der japanisch- 
chinesche Konflikt, da mit einer V er­
schärfung der V erw icklungen ein nach­
teiliger Einfluß auf die B aum w ollverar- 
beitung in Japan  und China befürchtet 
w ird. Auch der am erikanische B innen­
verbrauch, der bislang für die am erika­
nische Baum wolle die s tä rkste  P re is ­
stü tze darstellte, hat letzhin enttäuscht. 
Im Juni w urden  nur 681.000 Ballen, v e r­
braucht. Die A m erikaner e rw arten  im 
Lande selbst eine E rn te  von m axim al 16 
Mill. Ballen, so daß bei den verm inder­
ten Ausfuhrm öglichkeiten m it einer b e ­
achtlichen V orratsbildung gerechnet 
w ird. — Aus B r a s i l i e n  w ird  über 
eine gew altige S teigerung der Baurn- 
w ollausfuhr berich te t: Allein aus Süd­
brasilien (Sao Paulo) w urden  in den e r­
sten  5 M onaten 25.250 Tonnen Baum ­
wolle ausgeführt gegenüber nur 16.140 
Tonnen in der gleichen Zeit 1936 und 
8210 Tonnen 1935. — F ür Belgisch-Kon- 
go schätzt m an für das laufende E rn te­
jahr einen B aum w ollertrag  von rund
105.000 Tonnen, w as einen neuen Rekord 
bedeuten w ürde. — Ä g y p t e n  hat 
in den ersten  10 M onaten des E rn te­
jahres 1936/37 8.29 Mi!!. K antar Baum ­
wolle ausführen können gegenüber 7.48 
Mill. K antar in der gleichen Zeit d e r  V or­
saison.

Kaffee:
Nach verläßlichen B erichten aus B ra­

silien w erden  dort täglich 60.000 Sack 
Kaffee v ern ich te t; w ährend  der Saison 
1936/37 soll das der V ernichtung anheim 
gefallene Quantum  m ehr als 10 Millionen 
Sack betragen  haben. Im soeben abge­
laufenen E rn te jahr gingen die E xporte 
Brasiliens im Vergleich zum  V orjahr um 
12.4%  zurück, w ährend  die Ausfuhr aus 
den übrigen P roduktionsländern  eine 
S teigerung um 10.7% erfuhr. — Ende

der W oche notierte Rio-Kaffee Septem ­
berlieferung in N ew york 7.10 Cents nach 
7.08 vo r einer W oche.

Zucker:
Die Zuckerm ärkte verkeh rten  in der 

abgelaufenen W oche in ruhiger Haltung 
bei gut behaupteten  Preisen . Dem stetig  
zunehm enden Konsum stehen die ausge­
sprochen günstigen R übenstandsberich­
te aus den europäischen Produktionsge­
bieten  gegenüber. F re itag  notierte d er 
W eltzuckerkon trak t in N ew york 1.22 
C ents (nach 1.2114 am M ontag) für 
Septem berlieferung.

Metalle:
Die Londoner M etallnotierungen w a­

ren in der le tz ten  W oche uneinheitlich, 
Die politische Zuspitzung d er Lage im 
Fernen  O sten beeinflußte die Preise 
leicht nach oben, dagegen übte die P ro ­
duktionszunahm e bei den m eisten Me­
tallen einen en tgegengesetzten  D ruck 
aus. Die U m sätze am Londoner K u p ­
f e r m a r k t  sind bedeutend größer als 
in der V orw oche gew esen. T rotzdem  
konnte sich die Tendenz nicht befesti­
gen, w eil nach den Ausw eisen für Juni 
die E rzeugung auf dem  hohen S tand  ge­
halten w erden  konnte, w ährend  der 
V erbrauch aberm als geringfügig zurück­
ging. Die L agerhaltung konnte sich in­
folgedessen verstärken . Ende Juni be­
trugen die W eltv o rrä te  an raffiniertem  
Kupfer schon w ieder 302.000 Tonnen 
oder e tw a 114 M onatsverbrauch. — D er 
Z i n n  m ark t verzeichnete  feste Preise, 
und zw ar einmal w egen um fangreicher 
Abschlüsse für am erikanische Rechnung 
Und, andererse its auf Grund von Mel­
dungen über Regenm angel in den Ma- 
layenstaaten . der die Produktion behin­

dert. Die Zinnproduzenten selbst be­
schäftigen sich angesichts des dauernden 
Zurückbleibens der Produktion hinter 
der möglichen P roduktionsquote m ehr 
denn je m it dem G edanken zur Bildung 
eines Pufferpools; um Schw ankungen 
des M arktes entgegentreten  zu können.

B ö r s e n b e r i c h t e
Ljubljana, 26. Juli. —  D e v i s e n :  

Berlin 1746.53— 1760.41, Zürich 996.45— 
1003.52, London 215.26—217.31, Newyork 
4309.76—4346.07, Paris 161.87— 163.31, 
P rag  151.54— 152.64, T riest 227.80— 
230.88; österr. Schilling (Privatclearing) 
8.41, engl. Pfund 238, deutsche Clearings­
check 12.83.

Zagreb, 26. Juli. S t a a t s w e r t e :  
214% Kriegsschaden 405.50—407, 4%
A grar 0—52, 7% Investitionsanleihe 0 — 
89, 7% Stabilisationsanleihe 0—87, 7Z4 
Blair 84—85. 8 % Blair 9 4 -  95.

X  Der Gouverneur der Nationalbank
Dr. R a d o s a v l j e v i č  befindet 
sich in Begleitung des Vizegouverneurs 
Dr. B e l i n  auf einer Inspektionsreise 
durch Jugoslawien und traf in Zagreb ein, 
wo er die T ätigkeit der dortigen Filiale, 
insbesondere in der Frage der Kreditge­
w ährung eingehend prüfte. Dieser Tage 
begibt er sich nach Ljubljana, wo er auch 
mit den Vertretern des W irtschaftslebens 
in Fühlung treten wird. Hierauf fährt Dr. 
Radosavljevič nach Sušak.

X  Die jugoslawischen Baumwollfelder
weisen eine zufriedenstellende Entwick­
lung auf. W ährend im Vorjahr die mit 
Baumwolle bebaute Fläche noch 1836 Hek­
tar betrug, ist sie heuer bereits auf 2890 
H ektar angestiegen. Man rechnet damit, 
daß die Anbaufläche rascher anwachsen 
wird, da man in Südserbien den Opium­
bau immer mehr aufläßt, da er nicht mehr 
die entsnreehende Rentabilität aufweist.

Versuchsweise w ird jetzt Baumwolle auch 
in Süddalmatien, in der č rn a  gora und 
in der W ojwodina angebaut. Heuer w er­
den bereits gegen 450 Tonnen heimische 
Baumwolle in den jugoslawischen Textil­
fabriken verarbeitet w erden können.

X  Der Warenclearing mit Frankreich
bleibt, im Gegensatz zu verschiedenen 
Gerüchten, wie der »Jugoslawische Ku­
rier erfährt, weiterhin aufrecht. Einige 
Korrekturen der bisherigen Clearingbe­
stimmungen sollen im Herbst im Zusam­
m enhang mit der Revision des geltenden 
jugoslawisch-französischen Handelsver­
trages vorgenommen werden.

'X  Neue Postsparkassenfilialen. Am 1.
August wird eine Filiale der P o stsp ark as­
se in P o d ;g b : r i c a eröffnet werden, 
während die neue Filiale in Sušak am 1. 
Oktober ihre Tätigkeit aufnehmen wird. 
Sodann kommt die Errichtung einer Filia­
le in Split an die Reihe, da dies, die dorti­
nen W irtschaftskreise schon lange for­
dern.

X  Ein Töuristendinar soll auch für 
ö s t e  r r e i c h !  • s c h e Ausflügler ein­
geführt. werden. In W ien werden zwi­
schen Vertretern- der beiderseitigen m aß­
gebenden Stellen entsprechende Verhand­
lungen geführt werden. Eine Entscheidung 
ist schon für die nächsten Tage zu er­
warten.

X  Staatliche Intervention auf dem Ge 
treidemarkt. Durch eine neue Verord­
nung, die der .M inisterrat dieser Tage gut 
geheissen hat, w ird die Priv. Exportge­
sellschaft in der begonnenen Kampagne 
für den S taat auf dem G etreidem arkt in­
tervenieren, um den Landwirt günstige 
Preise erzielen zu lassen. Die Gesellschaft 
wird den Weizen zu den vom Handels­
minister im Einvernehmen mit dem Land­
wirtschaftsm inister festgesetzten Preisen 
aufkaufen. Die Kosten der Intervention 
werden aus den Gewinnen der Prizad ge­
deckt, wobei der S taat eine Garantie von 
250 Millionen Dinar eröffnet. In der neuen 
Verordnung ist die Bestimmung über die 
M inimalpreise für Weizen nicht mehr ent 
halten. Auf Grund der neuen Verordnung 
hat die Prizad den Preis für Neuweizen 
mit dem für alte W are ausgeglichen. Die 
Preise bewegen sich bereits über der Li-
 nooW  PpritsSf.

Aus der Soortwelt
Jugoslawische ORuöermeifter- 

schasten
I n  Šibenik wurden - .Samstag und' Sonn­

tag die fugoflaimschen Rudermeisterschaften 
durchgeführZ 6 ie■ auch in.diesem Jah re  eine 
Reihe aufregender, Kampfe brachten.

Die Endresultate waren:
Skiffr 1. HBK Split, 2.- Sariid  Smede- 

rotio, 3. Dunav Pančevo.
Double: 1. Beograd, 2 . HVK Zagreb, 3. 

Gusar Zagreb.
Zweier ohne Steuermann: 1. Bob Beo­

grad, 2. HKK Split, 3. HBK Zagreb.
Zweier mit Steuermann: 1. .(vißf Split, 

2. Bob Beograd, 3. Gusär Split.
Vierer ohne Steuermann: 1. HBK Split. 

2. Krka Šibenik, 3. Gusar Zagreb. .
Vierer mit Steuermann: 1. HVK S plit,

2. Krka Šibenik, 3. -Gusar Zagreb.
Achter: 1. Krka Šibenik, 2. -Gusar • Split,

3. Gusar Zagrebi

Tenm stum iei-in B led
I n  B l« d 'wurde acht Sonntag das inter­

nationale TemAurnier zum Abschluß ge­
bracht. P  u n e c c gewann die Meisterschaft 
nun schon 1 zum dritten Male. Im  Finale 
traf er auf den kaum l7Mhrigen Tschechen 
D  x o b n  Y, den er mir 6:3, 6:4, 6:1 schlug. 
Drobny hatte vorher P a llad a ' überraschend 
mit 2 :6, 1:2, ' 6:1 ausgeschaltet, während 
Pnnöec im zweiten Sem"finale über Rado- 
tia tw iß  mit 6 :1, 6:3 die Oberhand behal­
ten hatte. Drobny feierte zuvor noch einen 
bravourösen Sieg über Dallas mit 6 :2, 7 :5. 
I n  dieser Konkurrenz wirkten auch einige 
M ariborer Spieler mit, und zwar Hyl»— 
Tončič 6:1, 6 :2, Konjovič—Mally 6:3, 6:3, 
Dallos—Ternovšek 6 :0 , 6:0, Drobny—Blau 
fe 6 :ch 6 :0, Dallos— —AlbaneLe 6 :0, 6 :2,

Im  Herrendoppel gingen die Ungarn D a  l- 
:I o s—A s  b  o jt h a ls  Sieger hervor. Im  
Finale schlugen sie PM ada—PnnSec 6:4, 
6:4, 6:2 und zuvor Kvnjoveč—Radovanovič 
6:4, 6:1, während Pallada-Punßec im Semi­
finale Hyks-'Drobny mif.t 6:4, 7:5 erledigten. 
Das Darneneinzsl gewann F rl. K o v a č 
nach einem Sieg gegen F rl. F lorian mit 
11:9, 7:5. Das gemischte Doppel siel an 
die Tschechoslovraken N e w v .i l - D r o b- 
ii- t), die int Finale Kovač-Punčec mit 6:4, 
6:,2 das. Nachsehen gaben. I n  der B-Konkur- 
renz griffen abermals die M ariborer Ver­
treter ein. AlbaneLe unterlag gegen Fried­
rich mit 3:6, 3:6, dagegen feierte Blanke 
einen- prachtvollen Sfog .von 6:1. 6:3 gegen 
Stankovič. Im  Finale schlug Friedrich den 
Beograhsr Kninanudi mit 6:4, 6 :2 . A e  Jn - 
nioren-kontnrreNz holte sich Drobny, der 'nt 
Endspiel seinen Landsmann "H M  mit 6:3, 
6:0 schlug. Drobny gewann int Semifinale 
gegen Blanke 6:2, 6:1 und Hyks gegen Smer 
btt mit 6 :0 . 6 :2 .

Dritter Berndt Rosemeyer aus Auto-Union. 
Den vierten Platz belegte der italienische 
Rennfahrer Nuvolari auf Alfa-Romeo.

<£aracciola gewinnt Stürburg- 
rennen

Bor 300.000 Zuschauern wurde am ver- 
gaiigenen Sonntag auf dem Nürburgring in 
der Eifel daz internat tonale: Aulomobilren- 
nen um den großen Preis von Deutschland 
ausgetragen. Im  -ganzen waren 26 Fahrer 
gestartet. Nach einem aufregend harten 
Kampf, der über 22 Runden, d. j. 500 Kilo­
meter, ging, siegte Rudolf Earacciola 
(Deutschland) auf Mercedes-Benz in 3 S tun  
den und 46 M inuten. Diese Zeit kommt ei­
nem Durchschnitt von 133.2 Kilometer in 
der Stunde gleich und bildet einen neuen 
Rekord. Zweiter wurde Manfred v. Brau- 
chitjch ebenfalls auf Mercedes-Benz und

Znteczonenfinale um  die ju g o ­
slawische Teunisklubm eiftec- 

fchaft
Aus Beograd traf heute bic telegraphi­

sche M itteilung c-itt, daß sich der Beograder 
Tennisklub mit dein von „Rapid" vorge- 
fchlagencit Termin des 1. August für die 
Austragung des Jnterzonenfinale der ingo- 
slawischen Tennisklubmcisterschaft einver­
standen erklärt. Die Beograder Mannschaft 
führt der bekannte jugoslawische Spitzenspie­
ler R a d o v a n ,  o u  i ß an, ferner kommen 
noch B e r k  a,  K u m a  n u d i. R a d o- 
v i ß und J  o v a n o v i  ß, die alle a ls rou­
tinierte Turnierspieler bekannt sind. D 'e Be­
gegnung dürfte sich zweifellos zu einer lo­
kalen Tennissensation gestalten.

tim  den T e n n is-M itr o N a -E u p
I n  Warschau wurde der Tenniskampf zwi­

schen Ita lien  und Polen um den M lropa- 
Ettp zum Abschluß gebracht. Die Polen ge­
wannen das Match überraschend glatt mit 
5:1. Witt mann gegen Quinta ti-aKe 3:6, 7:5, 
13:11, 6:1, Hebda—Palm ieri 6 :1, 4:6, 7:5, 
6:3, Spychala - Warm i i es h gegen Palmieci- 
Romanoni 0 :6 , 3:6, 6:3, 6:3, 10:8, Hebda- 
Dloczynski gegen Quintavalle-Bossi 8 :6, 5:7. 
11:9

£1(531- E n g la n d  2:1
Im  Herausforderungsspiel wurde am 

Montag das Doppel zwischen dem amerika­
nischen P aa r Mako-Bndge und dem engli­
schen P aa r Tuckey-Milde ausgetragen. D 'e 
Amerikaner sch,lugeu die Engländer in vier
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Sätzen 6:3, 7:5, 7:9, 12:10. Der Sieg der V
Amerikaner noörc vielleicht noch embrudä- »  BFw C ftV  fr

Keine em Altem
3 t6 tr  iß so alt, wie er ftch fühlt

voller gewesen, roemt Budge nicht im ersten 
Satz einen Schmetterball ins Auge bekom­
men Hütte; er spielte jedoch trotzdem mit 
solcher Wucht, daß ihm im zweiten Satz der 
Schläger brach. M it d-em amevtkanischeu 

Sieg im Doppel steht der Kampf nunmehr 
2:1 für Amerika, fllt dessen Erkdsieg kaum 
noch zu zweifeln ist/ Heute, Dienstag werde,, 
hie beiden restlich,rn Singlespicle ausgctra- 
gen.

Helene 3ü£$yer, Wettmefftenn

Die Weltmeisterschaft der Fechter in 
Paris brachte große Ueberraschungen. 
Die vorzügliche deutsche Meisterin He­
lene Mayer setzte in hervorragender W ei­
se sowohl gegen die vorjährige Olym­
piasiegerin, die Ungarin Elek Schacherer 
und die Olympiasiegerin 1932 ihren Sieg 
durch u. gewann den Weltmeisterschafts- 
titej (Seheri-Bilderdienst-M ).

Tie Damen-Wcltmeistcrschast im Fechten.
Tie Schlußrunde in der Damen-lFlorcttiwclt- 
meisterschnft in P a r is  gestaltete sich zu einem 
Treikampf zwischen Helene Mayer (Deutsch­
land), I lo n a  Elek-Schachever 'Ungarn) und 
Ellen P reis (Oesterreich). Diesmal nahm 
Helene Mayer an  der ungarischen Olympia- 
siegerin Vergeltung und blieb mit sieben Sie 
aen ungeschlagene Weltmeisterin. Elek-Scha- 
cherer besetzte mit sechs Siegen und einer 
Niederlage den zweiten Platz, /während die 
0 Österreicherin Ellen P re is  über den dritten 
Platz nicht hinauskam. Sie verlor sowohl ge 
gen die Deutsche als auch gegen die Ungarin. 
Mi! je drei Siegen und vier Niederlagen 
teilten sich Aodams (Belgien) und Lachmann 
(Dänemark) den vierten Platz.

: Anerkennung Schmclings als Hcraus- 
jorderer. Die Ranglisten-Kommistion des 
ämerikanischen Boxverbandes, die sich aus 
Vertretern des gesamten Bundesgebietes zu 
sammensetzt, hat M ax Schmeling als ersten 
Herausforderer von Jo e  Louis für den 
Kampf um den Weltmeistertitel anerkannt. 
D:c Kommission erklärte, daß dem deutschen 
Boxer ans rein sportsuännischen Erwägun­
gen heraus unbedingt eine Chance für die 
Rückgewinnung des Titels gegeben werden 
i'. ll. Kommt darum ein Titelkampf Schme­
ling Louis nicht zustande, so werde der
Bor verband die Weltmeisterschaft im Schwer­
gewicht für vakant erklären. Als zweiter 
Herausforderer wurde der von Louis ge­
schlagene frühere Weltmeister B'/addock an­
erkannt.

: Schweiz verläßt Mitropa-Cup. Die T a­
gung der Nationalliga des Schweizerischen 
Fußballverbandes. die am Sam stag in Aa­
rau stattfand, faßte den einstimmigen Be­
schluß, sich in Hinkunft nicht mehr am Mi- 
lropa-EuP zu beteiligen. Der Beschluß, der 
vollkommen überraschend kam, wird sicher- 
f i c h  nicht verfehlen, im Ausland Aufsehen 
zu erwecken. E r wird offiziell mit der Reor- 
oanisation des Schweizer Fußballs begrün­
det, nach welcher jeder Spieler einen Zivil- 
beruf ausüben muß.und nur ein Ausländer 
in jeder Mannschaft tätig sein darf. Da diese 
A/Organisation einem Abbau des Profestiona 
t Hm us gleichkommt, können die Schweizer 
Vereine sich nicht an einer Konkurrenz be­
teiligen. in der sie sportlich nicht mehr auf 
gleicher Hohe sind wie die anderen Bewer­
b e r .  Der Beschluß wurde durch die letzten 
Sw'vdal'vielc zweifellos stark beeinflußt.

Höflichkeit. »Du hast ja keine Ah­
nung. was Höflichkeit ist, mein Junge! 
\V eil.it d u  denn nicht, daß Höflichkeit 
nichts kostet?« — »So, Vater, dann se t­
z e  doch mal a u f  ein Telegram m  die 
W orte: Mit vorzüglicher Hochachtung!«

Eines T ages erblickt man das erste  
weiße H aar und w ird  vor Schreck ganz 
blaß. »Eine schöne Geschichte!«, sagt 
m an verzw eifelt, »ich kriege graue H aa­
re!« Es gibt F rauen  und M ädchen, die 
diesen Schreck schon m it Anfang Zw an­
zig erleben, andere, glücklichere, finden 
das e rste  w eiße H aar e rs t M itte oder 
Ende der Dreißig. W ie dem auch sei — 
es gibt zu denken. Den dieses erste  w ei­
ße H aar bliebt nicht das erste , man fin­
det dann m ehrere. M änner, die galant 
sind, trösten  die F rauen : »Solange man 
die grauen H aare noch zählen kann, zäh 
len sie nicht!« Eine Zeitlang bleibt das 
ein T ro st . . .

Nun sind die ersten  grauen Haare 
nicht die einzige Sorge, die die eilenden 
Jahre  m it sich bringen. Es kommt eine 
Zeit, da entdeckt m an in den äußeren 
Augenwinkeln ein Fältchen. W ährend  es 
früher nur beim Lachen sichtbar war, 
zeichnet sich je tz t auch beim  ernsten 
G esicht eine hauchfeine kleine Linie ein. 
Und diesem  ersten  kleinen Fältchen fol­
gen m e h r e r e . . .  Zuerst trö ste t man sich: 
»Das sind Lachfältchen — die hat doch 
jeder M e n s c h ...!  Im Grunde w issen 
w ir feanz genau, daß sie nicht jeder 
Mensch hat, sondern nur der, der die 
erste  Jugend eben überschritten  hat!

Dann beginnt, bei der einen F rau  frü­
her, bei der anderen später, der aufrei­
bende Kampf gegen diese kleinen ä rg e r­
lichen Q uälgeister, die grauen Haare 
und die ersten  Falten, die man »Krähen- 
füsse« nennt. Nun danken w ir es der 
m odernen Kosmetik, daß dieser Kampf 
mit ziem lichem  Erfolg geführt w erden 
kann. Nehmen die grauen H aare über­
hand, so w ird  uns eines Tages unser 
F riseu r empfehlen, das H aar nun färben 
zu lassen, m öglichst ehe jeder Mensch 
die grauen H aare bem erk t hat. Und wenn 
w ir uns einem der ausgezeichneten In­
stitute für m oderne Schönheitspflege an­
vertrauen , so w ird  man da mit allen 
möglichen M itteln, mit G esichtspackun­
gen, M assag^ usw. erfolgreich gegen die

M itten im fruchtbaren A ckergelände, 
Kantig wie schwielige Bauernhände 
B etet ein Kirchlein im Land.

H art an der M auer vom  G ottesacker 
M ühte sich hoffende Jugend w acker 
Um Segen im Sonnenbrand.

ersten  A lterscrscheinungen zu Felde zie 
hen.

Frauen, die sich das nicht leisten kön­
nen, m üssen sich mit der traurigen  T a t­
sache der schw indenden Schönheit ab- 
finden, aber auch für die anderen, denen 
es gelingt, dem Schicksal vielleicht noch 
fünf oder zehn Jahre  einer so erkäm pf­
ten Jugend abzujagen, ist das Problem  
nicht dadurch gelöst, daß man nun einen 
geschickteren F riseur und eine tüchti­
gere Schönheitspflegerin gefunden hat. 
Es gilt, sich auch seelisch darauf einzu­
stellen, daß die fortschreitenden Jahre 
uns unweifeerlich im m er ein S tück  unse­
rer Jugend und unserer F rische rauben 
w e rd e n . . .

Es gibt Frauen, die unter dieser Ge­
wißheit nam enlos leiden. Ihr Unglück be 
ginnt schon mit dem ersten  w eißen 
H aar, und sie v erb itte rn  sich noch die 
schönsten Jahre  durch die bohrende 
F rage: »Wie lange noch?« Muß das
w irklich so sein? M üssen w ir hoffnungs 
los und hilflos dem Entgleiten unserer 
Jugend zusehen? W ir brauchen es nicht. 
W ir w erden  in dem Augenblick frei sein 
von allen solchen quälenden Gedanken 
und Beobachtungen, w o w ir uns d ar­
über klar gew orden sind, daß jedes L e­
bensalter seine Schönheiten und seine 
Freuden hat und daß der Sinn dieses Le 
bens nicht darin liegt, ein paar Jahre 
jung zu sein und dann vielleicht zw an­
zig oder dreißig Jahre lang einer en t­
schw undenen und nicht w iederkehren­
den Jugend nachzutrauern. W er das tut, 
hat das Leben nicht begriffen und nicht 
verdient.

Jede Frau, die an der Schwelle der 
Jugend steht, jener Schwelle, an der 
sich nicht nur die Reife des Sommers, 
sondern vielleicht schon ein w inziges 
Zeichen frühen H erbstes zeigt, sollte 
einmal aufm erksam  die G esichter ihrer 
älteren M itschw estern betrachten. 
Nichts ist aufschlußreicher als solches 
Studium. Es gibt da Frauen, denen der 
aufreibende Kampf mit den Jahren  deut-

Und M utter Erde in reichen Gew ähren, 
Schenkte in Fülle die goldenen Aehren 
Das m acht die Seelen beschw ingt.

Ahnen in G räbern  lauschen dein W under. 
W eit über Aecker ins Tal hinunter 
B etend das Glöcklein klingt.

H e i n  W i l l e m  C l a u s .

lieh im G esicht geschrieben steht, die 
kein junges, blühendes Mädel ansehen 
können, ohne daß um ihren M und ein 
unverkennbarer Zug von B itterkeit und 
Haß gegen ein erbarm ungsloses Schick­
sal liegt. Und w ir sehen es ihnen an, daß 
dieser Kampf, in dem sie unterliegen 
m ußten, sie innerlich nicht besser ge­
m acht hat!

Es gibt aber auch andere F rauenge­
sichter, die umso tröstlicher w irken. Sic 
sind vielleicht längst von grauen oder 
gar w eißen H aar um rahm t, aber über ih­
rem  Antlitz liegt eine K larheit und eine 
Güte, die unendlich versöhnlich und an­
ziehend w irkt. Und ihre Augen blicken 
so hell und so froh, daß m an spürt, das 
Leben hat ihnen auch heute noch tau ­
send kleine Freuden zu schenken! Man­
che F rauen  sind schon m it fünfundzwan 
zig oder dreißig Jahren  alt. Ihr Gesicht 
erzählt, daß sie alles erlebt haben, w as 
zu erleben w ar und daß ihnen der R est 
dieses Lebens, eines Lebens ohne Ju ­
gend, w enig verheißungsvoll erscheint. 
W ährend  andere, die sich w eniger um 
die enteilenden Jahre küm m ern als dar­
um, daß jedes L ebensalter ihnen ein b e ­
sonderes E rleben beschert, oft bis ins 
G reisenalter innerlich jung und froh blei­
ben und das Leben auskosten in allen 
seinen Höhen und Tiefen. D anach soll­
ten w ir streben, dann w erden  w ir das 
W o rt verstehen , das Goethe dem toten 
Schiller w eih te:
»Dann glühte seine W ange rot und rö ter 
von jener Jugend, die uns nie entflieht!«

Josefine S c h u 1 t  z.

B&dmsekm
b. Rudolf Jung : Die Tschechen. T au­

send Jahre deutsch-tschechischer Kampf. 
237 Seiten. K artoniert RM 4.80. Volk und 
Reich Verlag, H. m. b. H., Berlin W  9.

b. G eschäftserfahrung. V erkaufspraxis 
und W irtschaftlichkeit. Verlag für W irt­
schaft und V erkehr, S tu ttg art O, Pfizer- 
straße 20. Die »G eschäftserfahrung« ist 
als geschäftspraktische Zeitschrift seit 
Jahren  in den K reisen aller G eschäftsleu­
te  sehr beliebt, die sich einerseits mit 
der A bsatzförderung in irgend einer 
Form  befassen, und anderseits sich be­
mühen, die Innenorganisation des Be 
triebes zu vervollkom m nen.

b. Innendekoration. H öchster Beruf der 
Baukunst ist es, die L ebenskraft und den 
L ebensrhythm us d e r nationalen Gemein­
schaft darzustellen. Zwei besonders h er­
vorragende Beispiele neuer deutscher 
A usdrucksarchitcktur sind es, die das so­
eben erschienene Juliheft der Alexner 
Koch’schen K unstzeitschrift »Innendeko­
ration« vorführt. Das Haus der deutschen 
K unst entfaltet in zahlreichen Bildern 
dein Adel seines B aukörpers, die geord­
nete Reihung seiner m ächtigen Säulen­
gänge; die B eziehungen des breitlagern­
den Baues zu-r um gebenden N atur tre ten  
in Ihrer gelassenen Anmut hervor. Aus 
dem gleichen G eiste — der sich der k las­
sizistischen Bauform en bedient — ent­
sprang die äußere und innere G estaltung 
des D eutschen H auses auf der P a rise r 
W eltausstellung. V erlagsanstalt A lexan­
d e r Koch, G. m. b . ,  H., S tuttgart-O . 
N eckerstraße' 121.

b .  F ranz V ölgyesi: Botschaft an die 
nervöse W elt. N ervosität, Hypnose, 
Selbstherrschung. Aus dem Ungarischen 
übertragen  von G eneral d. R. Vitez F. 
Felszeghy. 431 Seiten, P re is  broschiert 
Fr. 8 , RM 4.80, gebunden F r. 10, RM 6 . 
G rell Füßli Verlag, Zürich-Leipzig. N er­
vositä t in allen G raden ist das große 
Problem  der heutigen Menschheit. Ihr 
W esen und ihre A uswirkung im täglichen 
Leben behandelt Dr. F ranz Völgyesi, der 
in d er internationalen ÄrztO umlhh hhh 
seine staunensw erten Erfolge bekannte 
V erfechter' der Hypnose, in seinem  um­
fassenden W erk »Botschaft an die ne' 
vöse Welt«.

Kirche im Ackerfeld

(Scherl-Bild.-M.)
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fUeum>
K le in e  A n z e ig e n  k o s t e n  £5O P a r a  p r o  W o r t, In der R u b r ik  „ K o r r e ­
s p o n d e n z "  1 D in a r  /  D ia  i n s e r a t e n s t e u e r  ( 3  D in a r  b i s ' 4 0  W o r te  
7 ’S O  D in a r  fü r  g r o s s o  r e  A n z e ig e n )  w ir d  b e s o n d e r s  b e r e c h n e t  /  D ie  
M in d e s t t s x o  fü r  e i n e  k le in e  A n z e i g e  b e tr ä g t  TO D in a r  7 F ü r  d ie  Z u ­
s e n d u n g  v o n  ch lffr . B r ie f e n  is t  e i n e  G e b ü h r  v o n  TO D ln a r .z u  e r l e g e n  /  
A n fr a g e n  Ist e i n e  G e b ü h r  v o n  3  D in a r  In P o a t m a r k e n  b e lz u s c h l i e s s e r

y e e s d d e ä e k e s
M a n - ja a a — i—
Vier Herren m it ie 100- bis 
200.900 Din. für W ein- und 
O bstexportgesellschaft mit 
eigener Auslandsfiliale ge­
sucht. A nträge unter E x­
port« an die V erw . 7973

B* kaufen gesucht
Kaufe altes Gold. Silber-
kronen, falsche Zähne zu 
H öchstpreisen. A. ■ Stumpf. 
G oldarbeiter, Koroška c. 8.

3857____________

M estna hran. Spareinlage
w ird zum vollen W ert über­
nommen. Rapidbüro. Gospo­
ska 28. 7974

2 e iserne Kassen, eine kleine­
re  und eine große, sind zu 
verkaufen. Zu besichtigen in 
der Kanzlei »Ljudska sam o­
pomoč« in M aribor, Grajski 
trg  7. ' ____•______  7865
Pianino Seiler, erstk lassig , 
Kleinpiano, tonschön, billig. 
K lavierniederlage B äuerle, 
G osposka 5 0 . S3l5

Hofwohnung im 1. S tock. 2 
Zim mer, Küche, m it G arten­
aussich t m it 1. Septem ber zu 
verm ieten. Anfr. S lovenska 
ul. 8, bei H ausm eisterin. 7957

Schönes Zimmer, separ., im 
Zentrum  sofort zu verm ie­
ten. Adr. V erw . 7958

G roßes leeres Zimmer zu ver 
mieten. A leksandrova c. 55, 
2. S t. links. 7963

Schön möbl. separ. Zimmer 
zu verm ieten. Slom škov trg  
16 b. 7965

V ergebe Zimmer mit separ- 
S tiegeneingang beim P ark . 
Adr. V erw . 7975

Ein Sparherdziinmer zu v e r­
mieten. Anzufr. nur nachm it­
tags M ejna ul. 26. 7976

Reines, ruhiges M onatszim ­
m er K oroščeva 4, T ür 8. 797?

Hotel „MARIBORSKI DV0R“
Zimmer von Din 20*— b is Din 30*— 

A bonnenten ä la carte monatlich Din 450.

N e u e
Vorhangslolie

in reicher Auswahl

B ü d e M d t
Maribor, Gosposka ul. 14

Stenotypistin für deutsche 
K orrespondenz sucht Stelle. 
A nträge erbeten  u n te r »Kon­
toristin« an die V erw. 7959

Kinderfräulein m it Jahreszeug  
nissen, selbständig und sehr 
kinderliebend, sucht Stelle- 
Antr. un ter »500« an die V er­
w altung. 7940

Offene Steiße*

Gute Nähmaschine zu v e r­
kaufen, 800 Din. B etnavska 
c. 45. 7 9 5 6

Ausgezeichneter Pekreer 
Wein L iter zu Din. 5-—, 7.— 
und 8— , von 5 L iter auf w. 
gibt ab : Lim buš 59, ex Scher 
baum. 7962

Bu uesmieteu
3 Zimmer und Küche, pa rk e t­
tiert. im S tadtzentrum  ab 1. 
August zu verm ieten . Adr. 

V erw. 7947

Schön möbl. sep. Zimmer so­
fort oder m it 1. August zu 
verm ieten . Puškinova 11-1- 

7978

Bu mieten gesmki
Solider H err sucht rein möbl. 
Zimmer mit ganzer V erpfle­
gung. A nträge an die Verw.

G esucht w ird ein ernstes 
fleißiges Mädchen, das alle 
A rbeiten verrich te t und p e r­
fekt kochen kann. In F rage 
kommen nur jene m it Zeug­
nissen. A ntritt gegen 3. Aug. 
Angebote an Vj. Metzing, Za­
greb, B osanska ul. 5 a. 7834

Hausmeister, 2 Personen, 
w erden  aufgenommen. Antr. 
un ter »M. F.« an  die Verw. 

7837
Für unsere Fiktionspressen
w erden  für die S chraubener­
zeugung zw ei fähige P resser 
gesucht. Angebote unt. 46969 
an »Publicitas«, Zagreb. 7970
Mädchen für alles, slowenisch 
und deutsch sprechend, mit 
Koch- und N ähkenntnissen zu 
2 Person- gesucht. K ralja P e ­
tra  trg  3-1- 7961
R edegew and ter Handelsaka 

demiker od. Hochschüler e r­
hält M ittag- und Abendtisch 
nebst kleiner Entschädigung 
als S ek re tä r des Chefs w äh­
rend der M ariborer F e s t­
w oche. Alizufragen T aborska  
ul. 12. 7967

P erfek te  Köchin zu einzel­
nem H errn  gesucht. Adr- in 
der V erw . 7981

Hoeeesfumdenaen

Restaurant
Hotel Zamorec

Donnerstag, 29. Juli

Eröffnung der neugestalteten 
Lokalitäten
Vorzügliche Küche — Prima Ljutomerer 
W eine und unterkrainischer „ C v i č e k “

Am Eröffnungstage: REHSCHMAUS
7969 t f S R v . e i '

Am S ee oder im Gebirge
im Walde oder Heide nur mit 

KODAK h ast hier Freude

DROGERIE I. T H Ü R
MARIBOR, GOSPOSKA ULICA 19
V Entwickeln, Kopieren und Ver- e 

größem  erstklassig und schnell J

Begleiter - Touristen für 14-
tägigen Aufenthalt am  w est­
lichen B achern oder im Logar 
ta l vom  4. bis 20. A ugust 
sucht junger B eam ter. Ange­
bote m it L ichtbild un ter »Lju 
bitelj narave« an die Verw. 

7966

unter 1800« 7979

SieUen^esuäte
Suche Stelle als K inderfräu­
lein oder K inderstubenm äd­
chen- B esitze schöne Jah rcs- 
zeugnisse. A nträge erbeten  
un ter »Kinderfräulein« an die 
V erw . 7960
Friseurgehilie. guter A rbei­
ter, sucht ständigen P osten  
in der S tad t gegen fite Zah­
lung. E in tritt nach V ereinba­
rung. Geil. Antr. an d. Verw. 
un ter »Friseur«. 7980

8 č l  über Inserate

und kleine Anzeigen J A  J  £$ f  
rufet nur die Tel. Nr. •

Gedenket
bei Kranzablösen, Vergleichen und ähn­
lichen Anlässen der Antituberkulosenliga 
in Maribor! Spenden übernimmt auch 
die »Mariborer Zeitung«.

Für die vielen B ew eise des fielen M itge­
fühls, das uns anläßlich des allzu frühen Ver 
lustes unseres unvergeßlichen Sohnes und 
B ruders, H errn

Richard Slavec
schriftlich oder mündlich zum  A usdruck ge­
b rach t w urde, sprechen w ir auf diesem  W e­
ge unseren  innigsten D ank aus. Insbesondere 
gilt unser D ank den H erren  P rim arärz ten  
Dr. N eubauer. Dr. Lutm an und Dr. Černič, 
die sich persönlich bem üht haben, dem aeu- 
ren  V erblichenen die verlorene G esundheit 
zurückzugeben, ferner dem G esangverein 
»Jadran« für die erschü tte rnden  T rau e r­
chöre, den Spendern der prachtvollen Kran- 
zu und B lum ensträuße sow ie allen Freunden 
und B ekannten, die dem D ahingeschiedenen 
in so großer Z«hl die le tz te  Ehre erw iesen 
haben.

Allen nochm als unseren  herzlichen Dank. 
796a Die Familie Slavec.

I.
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J Z o m a n  v o n  J i u c t ( ) ? i e m a . n r L

„W ir stehen alle unter minxinbctbaren 
Gesetzen. E s ist teilt Zufall, !bcr uns hier zu-° 
iaminenpchrte. Ich  rede nur aus, was bas 
Schicksal schon getan hat."

„Also aus das unsere."
E r blickt sie langsam an, bann tönt das 

feine Klingen der Gläser, und wieder ist 
Stille. Nur der F lu ß  spricht, und der Zuruf 
junger Menschen schwingt hallend und sehn­
süchtig von Ufer zu Ufer.

Nach einer langen Panse beginnt der Ge- 
heimrat.

W as Babett nun sieht, läßt sie immer 
wieder von neuem in Entzücken ausbrechen. 
Vorüber führt der «Weg an Stolzenfels, der 
Vielbesungene», in gewundener Bahn folgt 
die S traße dem Fluß. Es ist wenig Raum 
da für all die Dörfer und Stäbchen, sie 
müssen sich weise verteilen in dem schmalen 
Streifen Land zwischen Bergwand und 
Fluß. Auch die Eisenbahn beansprucht ihren 
Platz. So fommi es, daß die Landstraße das 
Stiefkind ist, sie muß sich totaleren und toin 
den, um ans Ziel zu gelangen. Ungezählte 
Male überqueren sie die Bahn, vorsichtig, 
langsam durchfahren sie die engen Gassen 
der Ortschaften.

„Es ist wundervoll!" juchzt Babett. „ Im  
wer glaubt man, nun ist's am schönsten, Herr 
kichere Ausblicke kann die Landschaft nicht 
bieten . . . und bann ist man erstaunt und 
überrascht, daß es immer noch Steigerun­
gen, immer nette Höhepunkte gibt!"

„Sehen Sie da . . die feindlichen B rü ­
der!"

„Diese beiden Berge?"
„ Ja , und in einer kleinen Viertelstunde

werden w ir von Sankt Goar aus Katz und 
M aus sehen!"

„Ich habe nie gedacht, daß es so schön ist 
hier am Rhein! Weiß der Himmel, wer hier 
nicht begreift, was Heimat ist, der begreist's 
nie im Selben!"

„ES ist das Vorrecht der Jugend, nur die 
schönen Seiten des Löbens zu sehen. Wir 
Alten sehen auch die Rückseite, ich meine den 
Hntergrund der Dinge. Alle diese herr­
lich romantischen Burgen waren früher meist 
üble Raubnester. Und die Herren Raubritter 
wußten schon, weshalb sie ihre Nester so hoch 
in die Felsen png ten !"

Doch Babett läßt ihr übermütiges Lachen 
hören.

„Nichts davon heute!. Lassen w ir die Raub 
ritter Raubritter sein! Gerechtigkeit hin . . . 
Gerechtigkeit her! Heute wollen wir nur 
das Schöne sehen! Nichts, nichts andres! 
Wer weiß, wie bald das Böse, daß Häßliche 
wieder vor uns steht! Fröhlich, Herr Geheim 
rat, fröhlich! Bedenkenlos! Ich möchte S ie 
lachen scheu, nicht nur lächeln, und jung sol 
len S ie  werden! Wofür habe ich mein schön 
)te§ Kleid angezogen?"

E r beugt sich lächelnd über ihre Hand.
„Verzeihung . . .  ich vergesse immer wie­

der, daß neben m ir ent junger, freudehung- 
riger Mensch sitzt! Hätten S ie  den Alten da­
heim gelassen!"

„Unsinn! Wissen Sie, daß S ie  im .Herzen 
tausendmal jünger sind als ein großer Teil 
dieser aufgeblasenen jungen Leute, die man 
auf dem Asphalt der großen Städte trifft? 
Nein, nein, Geheimrat, bitte kein Rückzugs­
gefecht. Sie sind heute mein R itter, mein

ueHEBEB-EKHKSOfllTZ 
OUOCM VEBIAC 
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Paladin . . . und die Königin kann sehr 
ungnädig werden!"

„Ich werde alles tun, um ihr und m ir die 
Unzufriedenheit zu ersparen!" stimmt er 
ihrem übermütigen Scherz zu. I n  seinen 
Augen steht die helle Bewunderung für das 
schöne Mädchen an  seiner Seite, und als sie 
in Bacharach aussteigen und im „Alten 
Haus" cinfehren, freut er sich diebisch, daß 
man ihnen bewundernd nachschaut.

„Ich habe dem Fahrer gesagt, er möchte 
nach Koblenz zurückfahren und uns an  den 
Landungsbrücken erwarten. W ir werden 
hier Kaffee trinken, vielleicht auch einen 
Schoppen oder zwei . . . und gegen Abend 
fahren w ir m it dem letzten Dampfschiff zu­
rück. S ind Sie einverstanden?"

„Mit allem, was S ie  Vorschlägen!"
„Ich weiß nicht, warum ich Ih n en  Ant­

wort gebe. S ie  sind von m ir von allen Haus 
genossen am wenigste» bekannt. W ir ken­
nen uns nur eine Handvoll Tage und doch 
ist m ir's. a ls  seien ©ie die E'-nzige, zu der 
ich überhaupt sprechen kamt. Warum?,, E r 
hebt ein klein wenig die Hand und läßt sie 
müde wieder fallen. „Ich weiß es nicht. Viel 
leicht ist's Bestimmung, vielleicht bilde ich 
mir die sonderbare Verbundenheit zwischen 
uns beiden nur ein, und im Grunde Ih res  
Herzens über den alten Narren . . . n e in , 
-bitte, es ist gar nicht böse gemeint, und ich 
b i t t e ,auch nicht zu unterbrechen . . . mag es 
sein, wie es will, unabänderlich bleibt beste­
hen. daß ich erst wieder lebe seit jenem Ta­
ge, da ich Sie zum ersten M ale sah und je­
nes Liöd von Ihnen  hörte. Und wäre es

nichts, a ls  dieses Erlebnis, es genügt, mich 
zu Ihnen  in ein Schuld Verhältnis zu brin­
gen . . .  ja, ja, eine Schuld Ih n en  gegen­
über, die ich nicht mit Geld und Gut abtra­
gen kann: S ie  haben mich dem Löben w:e- 
bergogeben."

Abwohrend hebt Babett die Hände, will 
sprechen, aber der Geheimrat läßt es nicht 
dazu kommen. M it lächelndem Kopfschütteln 
verscheucht er jeden Widerspruch.

„Es ist so. Sie können das wcht beurtei­
len, Babett. Bei ganz großen, unbezahlba­
ren Geschenken kann der Geber meist nicht 
urteilen über den Wert dessen, was er 
schenkt. E r gibt dem ändern unbewußt. Das 
ist sp in der Liebe, das ist so bei einem 
Freundschaftsverhältnis, das ist so zwischen 
uns. Und weil ich Kaufmann bin, ein Kauf­
mann, der nicht gerne Schulden unbeglichen 
läßt, darum will ich versuchen, meine Schuld 
bei Ihnen  abzutragen. Allerdings . . ." er 
legt den Kopf ein wenig nach der ©rite und 
folgt mit de» Augen dem vorüberfahren­
den gegenläufigen Dampfer, der festbelench- 
ict, ein strahlendes .Haus auf dunklem Was­
sergrund, stromauf dem Heimathafen M- 
zieht, „allerdings ist meine Geschichte kurz. 
Ich glaube, sie ist sogra ein wenig alltäglich."

Und nun erzählt er ganz still und schlicht,
„Ci» junger M ann liebt eine 'chöne, et­

was leichtherzige F ra u  und heiratet sie. Er 
vergöttert sie, er möchte ihr jeden Wunsch 
an  den Augen ablesen. Um aber all die 
tausend Dinge, die eine schöne F rau  glücklich 
machen, auch kaufen zu können, um ihr rin 
Heim zu bauen, das ihrer Schönheit den 
Rahmen und . . . so hofft er . . . seinen Kin­
dern die Heimat geben soll, muß er viel, 
viel arbeiten. E r hat Glück. Sein Geschäft 
»rächst, mit ihm auch die Arbeit, die Verant­
wortung um die Freude am Kampf um das 
Obenaufsein. Er spürt, wie ihn der Eifer 
packt. E r beginnt, sich weniger um seine 
F rau  zu bemühen, das Geschäft nimmt ihn 
mehr und mehr in feinen Bann."

(Fortsetzung folgt).
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